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Plötzliche Abreise Briands.
Von poincaree zurückgerufen.

G Ce »s, 27 . Septe .pber.
Der französisch « Autzenministrr Br «and  hat a \u

erwarteter Weise bereits heule miitig 12 tthr Genf
verlassen, um nach Paris zurückzukehren.  Wie
noch gestern abend feststand , beabsichtigte Briand ut»
sprünglich , bis zum endgültigen Abschluß der Ta»
gang  in Genf zu blei ben  und insbesondere an der
heute nachmittag stattfindrndrn Sitzung des Völker-
bundsrates  teilzunehmen , da in dieser Sitzung der
Völkerbundsrat di« Richtlinien  für die vorbereitende
Abrüstungskommission  festsetzen und dies« iowie
das mugeschaffene Komitee für die Sicherheits¬
gar  a n 1 i e n einberufrn wird.

Dir Gründe  für die plötzliche Abreise Briands
sind bisher noch nicht bekannt geworden , doch besteht
die Berrnutung . das , seine Abreise von Paris aus ge¬
wünscht  worden ist. »

Die Haltung der französischen Delegation auf der
diesinaiigen Völlerbundstaguna stellt eine einzige Folge
fortiailfender Maßnahmen und Gegenmatztzahmett dar.
Hatte ursprünglich Briand  die Absicht , zu Beginn
der Ratstagungen bereits in Genf zu sein und nach herge¬
brachter Weise mit den Locarnopartncrn die politische
Lage eingehend zu besprechen , so mutzte er sich im letzten
Augenblick entschlichen , doch noch einige Tage in Paris
zu bleiben,  um dort , wie sich dann später heraus-
stellte, mit Poincaree jene polnische N i ch<a » g x i f f s -
resolu tion  zu beraten , die dann in der Folge zu lehr
erregten Völkerbundsdebatten führte und die sogcnann .e
Palastrevolution der kleinen Staaten auslöste . Nachdem
hier dann die französische Haltung in Paris dem Außen-
minister vorgeschriebe « worden war , kam Briand endlich
nach Genf und zwar freundlich und friedliebend , wie im¬
mer, nur datz er sich dieses Mal etwas «nehr zarückhiclt,
wie sonst und die eigentliche Führung der französischen
Politik lieber seinem Mitdelegiertcn Paul Boncour
überlietz , der dann auch durchaus «n p o i n c a r i st i s chc m
Geiste die französisch -polnischen Rüstungsintcres.
len  verteidigte und überall , wo cs eben ging , die wirk¬
lichen  Friedensbcstrebungen sabotierte.  Währendden'
hielt Briand schöne Reden,  bekannte sich zu dem
Ideal der schiedsgcrlchttichen Schlichtung  der
internationalen Streitigkeiten für feine  Person , brachte
cs jedoch nicht über sich, dasselbe auch für Frankreich,
das er vertrat , zu erklären , so datz es lediglich bei schönen
Worten geblieben ist. Dann kam wieder Paul B o n -
cour  an die Reihe , der französische Realpolitik betrieb,
bis dann auch von Frankreich aus durch die neuerlichen
Hetzreden «n der Kriegsschuldfrage  ein stakt
Ton von Disharmonie in das Genfer Konzert ^herüber-
klang . Dieser Entwicklung der Dinge stand nun Briand
hnrdtnti « fern denn ein knicker Rückfall in die ttri .-aa.

Die erste KadinettSsihung nach Gens.
Keine Wiederaufrolluna der Kriegsschuldfrage.

idch Berlin , 27 . September.
Zu der Meldung einiger Blätter , wonach zu der

Rückkehr des Autzenministers  aus Genf eine
Kabinettssitzung  stattfinden würde , in der eine
Wiederaufrollung der Kriegsschuldfrage
beraten werden sollte , wird von zuständiger Stelle er¬
klärt , datz von derartigen  Absichten bisher nichts
bekannt ist. Der Reichsautzenminister wird nach seiner
Rückkehr aus Genf zwar dem Reichskabinett Vortrag
halten , aber nicht über eine Detailfrage,  sondern
«über den gesamten  Fragenkompltt der in Eens be¬
handelt wurde.

Moskau - emeniteri
j . ; i Vor der Abberufung Rakowstis?

f - O Kowno . 27 . September.
Wie aus Moskau gemeldet wird , werden amtliches - '

feits die französischen Meldungen von einer Abberu¬
fung Rakowskis nach wie vor dementiert.  Auch
oic Meldung , nach der Rakowski der französischen Regie¬
rung bei Ablehnung der letzten Schuldenvorschläge mit
»irtschaftlichen Repräsalien  gedroht habe , wird
in Abrede gestellt.

In Moskauer politischen Kreisen erklärt man aber zu
der Rakowsli -Asfäre . datz die Sowiet -Regierung schon
sängst die Abberufung  ihres Pariser Botschafters
beschlossen  habe . Falls die französische Negierung ge-
/*-- Wft ' itmfri tu «4» In h - n nächsten In vor.

V ij:.)oic ueflt weder seinem Wesen, noch säht es sich»7r-
cinbarcii mit der bisher von ihm vertretenen politischen
Linie . Sehr gut  liegt es dagegen seinem Minister¬
präsidenten  und da dieser eben befürchtet haben mag.
datz sein Autzcnintnister in Een » auf eigene  Faust wie¬
der gut machen lönnte , was auf feine  Weisung in un¬
verantwortlicher Weise gesündigt  wurde , rief er ihn
zeute kurzer Hand ab . Run geht heute die Döllcrbu ids-
agung zu Ende und genau wie zu Beginn , so fehlt : auch
etzt der f ' anzö ' ische H a u p t d e I c g i c r tc und zwar

icide  Male mit Absicht.  Denn Paul Boncour
st jetzt wieder an der Reihe und was der ' will , das u,cift
)ie Welt schon längst : Räm ' ich nicht Sicherheit  der
Völker durch die Abrüstung , sondern einzig und allein
Sicher heit gegen die Durchführung  der Ab-
rüstung.

Me Schlußsitzung der Vollversammlung.
„Warten , hoffen und handeln ."

O Genf . 27 . September.

Heute vormittag 10 Uhr trat die Vollversammlung
des Völkerbundes zu ihrer Schlutzsihung  zusammen,
m welcher bei geringer Beteiligung noch eine Reihe von
Berichten entgegengenominen wurde . Auch der fran¬
zösische Austen mini  st er  nahm an der Sitzung nicht
mehr  teil , sondern lieh sich durch Paul Bon cour
vertreten.

Nach Erledigung der Tagesordnung verlas sodann
Präsident Euani die Schluhansprache,  in wel¬
cher er ausführte , datz die Völkerbundsversammkung zu
ernem Erfolg geführt habe , der bald zur Auswirkung ge¬
langen werde . So hätten die äutzerst bewegten Dis¬
kussionen  gezeigt , datz ein einheitlicher Wille  der
Bundesinitglieder zur Zusammenarbeit  bestehe und
der Wunsch , den Frieden zu sichern,  habe sich dieses-
mal sowohl im Völkerbundsrat , als auch in der Voll¬
versammlung in autzerordentlicher Weise kundgetan . Auch
der Wille , zu einer Beschränkung der Rüstungen
zu gelangen . l>abe sich trotz aller Schwierigkeiten gese-
stillt und die Grenzen  zwischen de,n Ideal und dein
möglich Erreichbaren seien deutlicher geworden , wozu dann
noch das Streben nach einer besseren Organ «sie-
rung der Sicherheit,  die bereits in den Verträgen
von Locarno zum Ausdruck gekommen fei, hinzutrcte,
das gleichfalls einen neuen Antrieb erhalten habe . Der
Präsident behandelte daun noch die Tätigkeit des Völker¬
bundes auf wirtschaftlichem Gebiet,  indem er ins¬
besondere die Beichlüsse der Weltwirtschafts»
konferenz  würdigte und schlotz dann seine Ausführungen
mit der Parole : Warten , hoffen und Hände,  n.
Sodann erklärte Guani die Versammlung für g e s chI o s-
'en . woinit die 6 . Session des Völkerbundes ihr Ende
erreicht hatte.

Heilig werden sollte , dürfte der Botschafter noch Ende
dieser Woche  Paris verlassen.

Nußlands französische Schulden.
Kowno , 27 . Sept . Wie aus Moskau gemeldet wird,

erwartet man dort die Antwort der französischen Regierung
auf die russischen Schuldenregelungsvorschläge in diesen
Tagen . In ausländischen diplomatischen Kreisen Moskaus
ist man der Ansicht , datz eine französisch -russische Verstän¬
digung gegenwärtig kaum zu erwarten sei, da dir sraujö-
fischen Forderungen weit über die russischen Angebote hm»
ausgingen . Rakowski wird , wie in Moskau erklärt wird,
im Laufe dlescr Woche Paris verlassen . Wie verlautet . ,
soll Tschitscherin neue Vollmachten für die Wetterführung!
der Verhandlungen mit , Frankreich erhalten haben.

Neues vom Tage.
— Der preußische Minister für Lanbwlrtschaft , Domänen u »:d

Forsten , Dr . h. e. Steiger , bereist in biesen Tagen bie Rhein-
Provinz , um sich persönlich Uber die Röte und Sorgen des rhei¬
nischen Weinbaues und der rheinischen Landwirtschaft zu insor-
mieren.

— Zwischen Belglei « und Luxemburg und Frankreich und
Luxemburg werde » in den nächsten Wochen Schtedöverträge unter¬
zeichnet , welche zusainmen mit dem Völkerbnndspalt und ähnlichen
Abkommen mit Deutschland Luxemburgs Unabbhängigkcit garan¬
tieren sollen.

— Wie der Deutschnationale Handlungsgchilfrnverband mit«
teilt , ist durch Schiedsspruch wieder ein Reichötarifvertrag für daS
vankgrwerbe festgelegt worden , der dem zweijährige » vcrtragoloscn
Zustand in diesem Gewerbe ein Ende macht.

— Di « Berliner Bezirksleitung der K. P . D .. der Siot«
Frontkämpferbund und andere kommunistische Organisationen
rufen zu einer Gegendemonstration im Lustgarten für Sonntag,
den Oktnbee, dein G-dnrtStaa fi «>«t>?nf>,»ri <v er ?.

— wer vwyerige Präsiden « des ẑniernaiionale » moypahl-
kartells , Mährisch , wurde auch für daS zw- ite Jahr des Bestehens
des Kartells einstimmig zum Präsidenten gewählt . Luxemburg
bleibt der Sitz deö Kartells.

Ein anderer Ton. ;
Selbst der französiscl-e Ministerpräsident Pvincarö sch- ' nt

einzusehcu , daß ce so, wie bisher , mit den üble » französischen
Hetzreden nicht wci 'crgchen kann . Er Hai in Bar -Ic-Duc bei
der Eröffnung des Gcncralratcs eine mit großer Spannung
erwartete Rede gehalten , von der man allgemein eine große
.Sensation erwartet hatte . Er l>at diese Erwarlnng — wie er
Isetbst ausdrücklich betonte — bewußt nicht erfüllt . Das ist
immerhin bei dein, >vas man sonst an ihm gewohnt ist,-
einigermaßen vcrw ' indcrllch . Darf man vielleicht darin ein ■
Zeichen sehen, daß der srantösischc Regierungschef die DtS - -
kussian über die Kriegsschuldfrage nicht ivcitcrsührcn will , ,
daß et lie durch die Erklärungen Bartbons für erledigt
betrachtet und keine Neigung l)at , den K >ang seines gerade
in dieser Frage alarmierenden Namens an die Wetterführung
deö in diewm Augenblicke sinnlosen Streites zu hängen?

Der Ministerpräsident frischte zunächst einige speziell
Iothringisä )e Erinnerungen auf und schilderte die Schmierig¬
keiten und dem kleinen Acrger , die die Lothringer dadurch/
gehabt haben , daß ihr Land immer ei» vesondcrer Gegenstand '
der Aufmerksamkeit des französischen GeneralsiabeS war.
Dann stlhr er fort:

„Aber diese kleinen harmlosen Beschwerden , welche unS
Ger militärische Genius Frankreichs cinstößie , zielte durchaus.
.nicht auf eine Abrüstung ab, deren Gefahr niemand besser
als wir begriffen . Wir wollten de» Friede », aber wir woltlen
auch unsere Sicherheit . Wir legten Wert darauf , daß Frank¬
reich sich selbst verteidigen könnte , wenn cs nngegrisfcn würde.
Wir legten Wert auf eine svlide Armee , wir rechneten nach
außen hin ans Freunde und Verbündete . Keiner von un»
hat vor 1914 eine andere Politik gcmacht . Keiner von un»
hätte den schändlichen Mut gehabt , den Krieg zu erklären,
oder diesen hervorzurufen . Als er »ns auferlegt wurde , da
wollten wir mit unserer ganzen Seele eine » Sieg , welcher
nicht nur den Feind zurückweisen, sondern auch Frankreich
in seinen allen Gebieten unberührt wicderherstelte und chitt,
mit der Vergütung seiner Schäden volle Sicherheit verbürg «,.
Deshalb können wir auch die Legende , welcher man heul«
Glaubeir zu verschaffen sucht, nicht ernst »ehmc », daß es sich
nm eine höfische Invasion gehandelt habe , welche die zivile
Bevölkerung rcsvcktiert lzabc und beinahe nnofsensiv gewesen
sei. Zu viele Greise , zu viele Frauen sind in den ersten
Wochen des Krieges in unseren besetzten Gemeinden getötet
worden , zu viele Häuser sind angezündet worden , alv daß
unsere Mitbürger nichp. die Pflicht hätten zu protestieren.
Man habe sich bemüht , den Augenschein abznleugiien . Unsere
Mitbürger wollen das vergessen, aber sic wollen nicht, d^ß-
die Lüge sich cinnistet"

- Pr <>"
des Landes ein und wies darauf hin , daß die sinanzic

Der Pimisterpräsident ging sodann auf die innere
. . . .. „ Me

Situation und die Währnngslage des Landes sich gebessert
haben , daß das Budget im Gleichgewicht sei, daß der össent-
Iicf>c Kredit wiederhergestellt sei und daß die Tilgung der
öffentlichen Schuld große Fortschritte rnache und daß , der
Kurs der Renten in der Aufwärtsentwicklung lvgriffe .l sei.
Dank der Bitduilcz eines Kabinetts der nationalen Einigkeit
habe sich der erschütterte Kredit so schirell befestigen können.
Diese Einigkeit brechen, heiße nicht nur das Werk schädigen,
jorroern es vernichten.

Er tvandte sich sodann gegen diejenigen Politiker , welche
sowohl ihm als auch seinen Kabincttömitglicdcrn den . Bor-
wnrf machen , daß sie im Rahmen des Kabinetts große Stücke
ihrer politischen Ueberzeuaung hälteil zu», Opfer bringen-
müssen , und ivics schließlich darauf hin , das; die gute Entwick¬
lung der französischen Währung das Ansehen des Landes .auch
im Anslande gehoben und seinen Einfluß erhöht habe . „Ich ", ,
so schloß l»er Mmistcrpräsidc >>t, „würde cS als eine Fahnen¬
flucht betrachten , meinen Posten zu verlassen , ans de» ich
berufen worden bin . Ich gebe ihn nur auf , wenn die
ment mir ihr Vertrauen vcrfageit oder >ven » sic ein Votum
oeben , tvelcheS mein Werk bedroht oder die wesenslichcq
Punkte meiner Ueberzeugung verletzt. DieS ist auch dz«
Ansicht meiner Mitarbeiter ."

In dieser Rede ist ja iinmerhin noch manches , woinit sich
uiisere Ausfassung nicht in Einklang bringen läßt . Abe«
anzuerkennen ist auf alle Fälle ein getvisscS Maß von Zurück«
lmltzuzg, das man bisher in Frankreich gänzlich vermißt hat.
Wenn diese Zurückhaltung allgeinein drüben geübt würd «,
dann wäre dc-r Weg »u eitler Verständigung viel leichter
gangbar , als er es bisher gctvesen ist.

Deutscher Sauerntag.
Die Wichtigkeit des Bauernstandes für Volk und Staat.

In München tvnrde der Deutsche Bauerntag eingeleitet
mit einer geschlossenen Sitzung der Vereinigung der Deut¬
schen Bauernvereine unter dem Vorsitz des Präsidenten Frhr.
v. K e l l e r i n g k zur Borg . Parlamentarier und Führer
des Bauernstandes waren sehr zahlreich erschienen. ES wurde
in einer Reihe von Entschließungen Stellung genoinnien zu
de» Eraebnissen Vr Weltwirtsck' .tft ««-' :' '>>,-etiz. »ir den d-r -' -' en

/»



des Houiqups , der t» ktrt )| icnmifl tut Landwlrtschasl »IN rer
Industrie , bet \̂ ut >nftricfortcffc , des Ausbaues der lnndu > u-
fd >aftIidK »» Statistik , ferner zum deutsch polnisclnm Handels,
vcrtrng , wobei eine starke Äonlinflcniicrmtfl bet Fleisck>ei » jul,r
ans beut rflc « verlangt wurde , zu nt Stenervereiul -eitlichungc -.

Ĵ ,ev,zur Frage der Steigerung der Erträgnisse der Laudwin-chasl , i» sl >esoiidere durch Hebung des BreuuereiwesenS uud
schließlich zur Siedclungssragc . Am Abend fand i» der Ju >it»
greßhaNe der Ausstellung eine Begrüßungsfeier stall.

Tie für Sonntag geplante Kuudgedung im Freien mußte
wetze » des d>uteritden Regen » im Zirkus Krane abzzehalteit
n >erde » . Eie wurde mit einer Begrüßuugsaiisprache des
Präsidenten Frhr . v . K c r k c r i n fl f ciitfldeitet , der unter
dem Pistill der Bersainuilung ein Huldignugsielegramm au
d« » Reichspräsidenten vorschlug » ud da » » über die Wichtig-
(eit des Bauernstandes für Bolk und Staat sprach.

beider ivcrdc dem Bauernstand nicht das zuerkauut , tvas
er mit Recht zu fordern habe : die Acl,iu »g seiner soziale»
Stellung , der Schuh seiner Prodiikiiousgruiidlagen und der
tzerechic Loh » für seine lzaric ?Irt »eit.

Ter Reich s »t i n i ft e r für Ernährung und Landwirt,
schasi übcrbrachic (Mritftc deS Reichspräsidenten v . Hinde » .
bürg , de « Reichskanzlers Tr . Marx » ud der gesamten Reich »,
reg -.erung und sicl̂ ne der Laudwirtschast den Schuh des
Staates zu. Ter Staat wisse , daß die Voraussetzung jeder
gesunden Staatspolitik dir Freiheit und wirtschaftliche Unab-
lhing gleit der Landwirtschast sei. Reich und Staat lzätte » die
ernste Aufgalf . die Arbeitsenergie und die Freiheit des
Bauern zu schühe » .

Ministerpräsident Tr . €*clb führte u . a . aus , nur ein
gesunder Bauernstand verbürge die Wohlfahrt des Volkes und
»es Staates . Es fei nur zu wünschen . t>aß alle VerusSt ' ände
das klar erkennen . Die Tagung dürfe die Versicherung mit
nach pause nehmen , daß eine StaatSregicrung . die sich ihrer
Pflicht bewußt sei, keinen Augenblick zögere , dem vauernstand
zu Helsen.

Eö sprachen » och » . a . der österreichische Ackerbaunnnister
Tr . Thaler , der Präsident des österreichischen ReichSemuern-
diindeS , der Tirektor dcS schweizerischen Bcmernbunde 'S, e.u
Vertreter der ungarische » Landwirtschasi , ein '̂ Vertreter dc'S
deutschen LandwirtschastSrateS sowie Vertreter der Baher >scl eu
volkspartei , der Teutschnationalen Volkspartei , des Zentrums
und der Teutjchen Volkspartei im Reich.

Gegen ven Markismus.
Eine Rede des  ili e i ch ö in i » i st e r s Tr . K o ch.

Vor den evangelischen Arbeitervereine » in Wleiti ' iO
sprach Reichsverkehr sininister Tr . Koch . Er beleuchtete die
gegenwärtige politische und wirtschaftliche Lage und wandte
sich dann gegen dcm Marxismus und dessen Anstvirkungeu.

An der Tribntleistung Tentschlands an d»rs Ausland , so
führte ber Minister et Iva ans , und an der Tatsache , daß immer
noch fremde Truppen in deutschem Webtet stellen , ist zu er - ,
kennen , daß nocl> viele Schlacke » ber letzien Berga itaenheit
wegznränmen sind , um de» Weg frei ',ninachen für den Aufixiu
in Deutschland . Derjenige . der sich zum Klassenkantps und
Klassenhriß bekennt , l),it da » Recht verwirkt , von einem » ationa-
j«» Staat zu reden , denn dieser umjaßt alle Stände und olle

Der Marxismus hat bewieien , daß er nicht imstande ist,
Mt» der Rot herauszusühren . Turch die Forderung der schnel«
len und durchgreifenden Rat -onalisiernng hat er ein Erwerbs-
lvsenbeer geschaffen . Er hat vergessen , daß in den ProdnktionS«irozeß auch der Mensch gehört. Sozialpolitik kann nicht ohnelkaats - und insbesondere nicht ohne Wirtschaftspolitik betrachtet
werden . Sie kann auch nicht ohne Rücksicht aus die finanziellen
Verpflichtungen Deutschlands betrieben tverden . Die evangeli¬
schen Arbeitervereine sind znsaniinengcschlossen in einer großen
Idee : Persönlichkeiten müssen geschaffen werden und jeder hat,
feine Pflicht als Staatsbürger zu ersüllen.

Vrland und Stresemann.
Sine öffentliche vertrauliche Aussprache.

Am Tage vor dem allgemeinen Ausbruch anS Genf ist die
Veste zustande gekommen , die daraus zielen soll , daß Brians
nnd Dr . Stresemann als die verantwortlichen Minister Frank-
»eichs und Deutschlands trotz des entrüsteten Lärms , der in
diesen Tagen von Paris her nach Gens tönte nnd auch von
einem Teile der deutschen Presse Ausgenommen worden ist, an
den Grundlinien ihrer Politik sesthalten und von Gens als
Gute Freunde scheiden werden.

Zum Erstaunen der völkerbundStnitglieder und der
Journalisten ließen sich Briand nnd Tr . Stresemann
nn Speisesaal des Hotels Victoria , der während der ver « .
tammlungStage als Wandelraum dient , an einem Tisch niederer
begleitet von Professor Heönard und dem LegationSrat im
NnSwärtigen Amt , Redelhammer.

Die Unterredung , die so buchstäblich vor den Augen der
Welt geführt wurde , dauerte eine halbe Stunde . Wer zufällig
tabei war , konnte an den Mienen der Minister ablcsen , wie die
Themen bald trübe , bald scherzhaft waren . Der größere Teil
wurde jedoch in einem leichten Ton geführt , und die beiden
Staatsmänner schieden in durchaus herzlicher Form vvnein -^
ander.

Da » Thema der Unterhaltung.

WaS den tatsächlichen Inhalt der Unterredung , soweit er
Über Persönliches hinausgcht , betrifft , so dürste man nicht fehl-
gehen , wenn man annimmt , daß es sich dabei in der Haupt-
fache um eine Aussprache über die Wirknngei »«tzehaudelt hat,
ene durch die Rede Hindcnburgs uud die Atislassung Dr.
StresemannS an den Matin in Frankreich und durch den nn»
gewöhnlichen heftigen Widerhall dieser Ereignisse in de»
Veden BarthouS . JafparS und in der Pariser Presse ent.
Danden sind.

Erhöhung der Nealsleuern?
E i n N ot schr e i d cS R ci chs stä d t eb u n d eS.
Der Vorstand des Reichsstädtebundes hat in Berlin eine

Umschließung gefaßt , in der es heißt : „ Die 1350 im Reichs-
ikädtebuud vereinigten mittleren und kleine » Städte weisen
Reichs - und Landesregierungen , Reichs - und Lgndesparla.
weilte und die gesamte Oefsentlichkeit aus die überaus ernsten
Vorgen hin , mit der sie der konuucndcn Gesetzgebung in
Bleich und Ländern cntgegcnsehe » . Für die neuen Ausgaben,
die durch eine als notwendig anerkannte BesoldungSerhohung
nnd die Durchführung eines ReichschulgescheS den Städten
auferlegt werden sollen , finden sic in den bisherigen Ein-
zzahineauellen

keine Deckung.

Wenn de » Städte » daher von Reich und Ländern keine
Mittel für die neuen Ausgaben überwiesen werden , so bleibt
ihnen keine andere Möglichkeit , um ihre Verpflichtungen er-
füllen zu können , als eine erneute Erhöhung der Realstenern
nnd der Gemeindetarise . die nach ihrer Aussassnng in den
meisten Städten nicht mehr zn verantworten ist ."

Die studentische Selbstverwaltung.
Die verordn » ng deS Kult « » mini st erS Uder

die Studentenschaften.

Am l . Oktober wird die Verordnung des preußischen
KnltnSministcrs verössenclicht werden , die die Bildung der
Studentenschaften regelt . Nach dem Demokratischen Zeitnngs-
»ienst wird in dieser Verordnung entsprechend den früheren
Forderungen de» Kultusministers

lic Ausnahme von Ausländsdeutschen den Studentenschaften
zur Pflicht

ftemacht werden. Außerdem wird der Kultusminister ent.prechend den Wünschen deS Landtage » eine schärfere Kon-
trolle der Fiuanzgebahrung in der studentischen Selbstver«
tvaltung durch Richtlinien über die Zusaininensetzung der Ver-
aiögenSvcrwaltung festlegeu.

politische Tagesschao. '
++  HIndenburgehrung der Studentenschaft . Auch die

Studentenschaft ivird Hindeuburg zu seinem 80 . Geburtstag
ihre Huldignng darbringe » . Aus seiner Fahrt zum Stadion
rm 2 . Oktober wird der Reichspräsident seinen Weg über die
Eharlottenburger Chaussee nehmen . Tort werden vor der
Technische » Hochschule die Korporationen Berlins mit ihren
Fahnen Spalier bilden . Es werden auch aus dem Reich
zahlreiche Fahiieiiaborduniigen erwartet.

«-» Uebergabe eines deutschen Schwimmdocks an Frank¬
teich. Havas berichtet aus Bordeaux , daß das von Deutschlattd
ms ReParationskonto gelieferte Schwimmdock offiziell von der
ranzösisck -eu Regierung übernommen worden ist . Bei dieser
velege » l)eit wurde von seiten der Hakenbehördeu von Bordeaux
in Empfang veranstaltet , bei dem der Direktor der deutschen
iieferwerft zugegen >var , ebenso ein Vertreter des Ministeriums
ür öffentliche Arbeiten.

V + •  Die BesoldungSresorm in Preußen . Die Vertreter
ter preußischen Beamtenverbände waren bei Finanzminister
Hövker -Aschoss zn Besprechungen über Einzelheiten der preu¬
ßischen Besoldungsvorlage . Im wesentlichen handelte es sich
davei um die Einstufungen . Wie der „ Lokalanzeiger " erfährt,
wird sich daS preußische StaatSministerium erst am Donners¬
tag mit der Besolduilgsvrdnung entscheidend beschäftigen.

**  Keine Abberufung RakowskiS . Die von einer franzö¬
sischen Agentur verbreitete Meldung aus Riga über einen
angeblichen Beschluß der Sowjetregierung , Rakoivski wessen
einer angeblich dem Außeiikommissariat gegebenen unrich¬
tigen Jnforniatiou abzuberufe » , wird von maßgebenden
Kreisen in Sowjetnißland auf das entschiedenste dementiert.
Auch die der Svivjetregierung von denselben Quellen zuge-
schriebenen Absichten hinsichtlich ihres BcrlzaltenS im Falle
einer Ablehnung des sowjetrussischen Vorschlages betreffend
die Schnldenregelung sind , so wird behauptet , eine glatte
Erfindung.

+* Kommunistenpropaganba in Japan . Wie die Agcn-
tur Indo Pacific au « Tokio berichtet , wurde » in Hokkaido
mehr als 30 Schiffer von der Polizei verhört , die bolschewi¬
stische Propaganda getrieben zu haben sck>ei »en . Japan wird
demnächst bei de» Sowjets wegen (Zustellung der in japa¬
nischer Sprache per Radio betriebeneP Propaganda vorstellig
werden - j*

Das Steuerveremheitlichungsgesetz.
Aus dem HauptaiiSschiiß deö Prenbischc » Landtages.

Der Hallptailsschiiß deS Preußischen Landtags befaßte sich
«uf Grund der Großen Anfrage der Demokraten mit dem Ent¬
wurf ' deS Rcichsgcsctzcs über die Sleuervereiiiheitlichung . Ter
Eiitivurf behandelt bekanntlich die Griliidstcucr , die Gctverbcstcner
und die Gebäudeentschuldiiiigsstciicr (frühere HauSzinssteuer ).

Abg . Falk (Dem .) vcrnciiitc die Zuständigkeit deS Reiches.
DaS Reich sei am Ertrage der Stenern njcht beteiligt . Der Ent-
Wurf sei verfassuiigSändcriid . Zugleiä ' sei ein Weg zur Steuer-
senkiliig gesucht worden . Die Grnndstener solle in Zukunft int
ganze » Itcichsgcbiet einheitlich ans Grund des RcichSbewcrtungs-
gcsetzcS festgesetzt werde ». Durch daS Gewcrbesteiicrrahmengesetz
solle daS Landesrecht wesentlich vereinfacht werde ». Die Ge»
bändeentschuldlingssteiier werde atv i» zwei mal drei Jahren abzu-
blmendc WertcrhaltliiigSsteuer » » d als eigentliche ZiiisersparniS-
stcuer aufrecht erhalten und nach der wirklichen Friedciisinieie
gewertet . Der Berichterstatter kritisierte , daß die von der Wirt-
schasi geforderte Reform im wesentlichen auf Kosten der Ge-
meinden gehe, die ohne Schuld durch die Entwicklung (Reichs-
finanzausgleich ) auf de» Weg überspannter Realstcuer » gedrängt
wurde ». Zudem sei die Abbürdung inncrcr Kriegslasten auf die
Gemeiiidc » abgcschoben worden . Auch wen » ma » sich de» starken
Eingriff in die Finanzhohcit der Länder gefallen lasse, müsse man
»ic Einengungen dieses Entwurfes doch bedauern.

Finanzniinistcr Dr . Höpker -Aschosf vertrat die Auffassiing,
saß die Borlage der NcichSrcgicruiig verfassnngSäildernd ist.
Damit sei aber nichts gegen die Grundgedanken des Gesetzes
gesagt , die die Berelnheitlichmig des Etcucrrcchts erstrebe ».
Unerträglich sei jedoch zum Beispiel die Bcstiilnnuiig , daß erst »ach
Inkrafttreten des Gesetzes geprüft werde » solle, ob und inwie-
cveit die Gcbälidcentschuldungssteucr aufrecht z» erhalten sei. Ta
alle Regierungsstellen von der völligen U»e» tbchrlichkeit der
Gebäudeciitschiildungsstcuer überzeugt seien , sei die Anfnahnie
einer solche» Bcstiiiiiming eine Unehrlichkcit und mir geeignet,
falsche Hoffiiuiige » zn erwecken. Dem cinmaligen Abban der
Werterhaltmigssteucr stimme er zu. ES sei aber » nmöglich , zur
Zeit der Erhöhung der Bcaintenbesoldung eine Senkimg der
Steuern durchznführe ». Eine allgemeine Senkung der Real-
steuern sei unmöglich , auch wen », wie er beabsichtige , a » dem
Haushalt für 1928 drakonische Abstriche bei den Ausgaben vor-
zenommen würde ». /

In der Debatte hielt AlHzeordiieter Dr . Waentig (So ; .) die
Vteichsvorlagen gleichfalls für vcrfassungsäiidernd , verlangte illück-
sichtnahme aus die komiimnalen Interessen » »d lehnte jede
benkuiig der Realsteuer » und HanSzinSstcuer ab.

Abg . Hecke» (Dnatl .) erklärte , i» staatspolitischer Hinsicht
könilteu die Deutsch,,ationalen dem Entwurf zuftiiiinien . Es sei
eine allgemeine Senkung der Steuersätze anzustreben . Die Ent-
fcszsidung über die Versassluiigsmäßigkeit liege beim Reichstage.

Kafferönol.
H o ch w a s s c r überall.

DaS Hochwasser des Inn,  der am Montag eine Hze.
von 4 Meter erreichte , ist im Laufe des Dienstags >»ß.^
zurückgegaiigcn . Von Kufstein bis zur LnndeSgrcnze
die Fluren und Wiesen am In » entlang unter Wasser.
den Gemüse , und Karlvsselseldern wurde großer SclxiX,,
angcrichtct . Auch der im Ober - Jnnlale  infolge d;
HochtvasscrS entstandene Schaden ist ziemlich beträchtlich . % >
Mittelsranken wird ebenfalls .

großer Schaden ^ -

infolge der starken Niederschläge der letzten Tage ,„ ,d
Ucbcrschwcmmunge » gemeldet . Das ganze Gelände zwißlen
Bamberg und Scheßlitz  slehl unter Wasser . Auch
den überaus gut bestockten Kartoffclseldern ist großer Scliiilc»
angcrichtct worden . '

Vie Ablösvng der Martanleihen der Gemeinde,,
und Gemeindeverbände.

Für die Anmeldung von Reubesißanleihen der or,t.
meinden und sonstigen bsfentlichen Körperschaften ist durch
die vor kurzem veröffentlichte Verordnung über die Durch,
führung der Ablösung der Markanleihen der Gemeinden
und Glcvteindeverhctndc eine letzte Ausschlußfrist gesehi
worden . Die Frist läuft vom 1. Oktober 1927 bis zu»,
14. Januar 1928.

Di « Anmeldung sicher Markanleihen , hat . imnoit
ffe tn Jnhaberschi ' ldverichrelkungen verbrieft sind , regeln,ä<
mg durch eine Dermil »:i. .>gsttelle zu erfolgen , als welch«
Banken . Sparkassen nnd .Frcdltgcnossenschasteit nach freier
Wahl des Gläubiger «' in gle 'cher Weise wie für die Ab.
lösung der Rcichranleih ' r. u ' w. bestimmt sind . Di ' An-
Meldung hat ans Dardn . lcn zu erfolgen , die vom Deut,
scheu Spartaisen « und Criroverband ausgegeben werden
und bei den Aermitliungsstekien erhälttich sind . Ausnahu»
weise kann die Anmeiduna auch unmittelbar bei der Kasic
des Sckiukdners angebracht werden . Bezüglich solcher Mark-
ankeihen . die in Namensschuldurkunden oder Schuldscheiiiki,
verbrieft sind , sowie bezüglich solcher Ansprüche , die n:,i.
grund emes Vorbehalts bei Annahme der getilgten Marb
ankeihen geltend gemacht werden , ist die Anmeldung un¬
mittelbar an die Verwaltung des Schuldners zu richten.

Auch das weitere Verfahren ist das gleiche wie bei
der Anmeldung von Altbesitzanleihen . Von besonderen Fäl-
ser abgesehen , ist cs für den Gläubiger frei von Gebühren.
Die Bermlttkunasstcklen , denen nähere Weisungen mit den
erforderlichen Abdrucken durch den Dentschen Sparlaise ».
und Giroverband zugehen , sind in der Lage nnd bereit,
weitere Auskürfte zu erteilen.

t
Lokales

Gedenktafel für den SS. September.
1788 * Der englische Admiral Nelson in Burnham -Thorp«

ff 1805 ) — 1815 * Der Maler Andreas Achenbach i» Kassel
ff  1910 ) — 1908 f Der Geologe Wilhelm Reiß auf Schloß Kömz
(*  1836 ) — 1911 Italien erklärt bei Türkei den Krieg — 1913
+ Der Ingenieur Rudolf Diesel (* 1858) — 1918 Waffenstillstand
zwischen Bulgarien und der Entente — Rücktritt des demschc»
Reichskanzlers Graf Hertling ; Nachfolger wird Prinz Mar van
paden . f - ... . ..

Mietzinserhöbung und Wohnungsnot.
Der Landesverband Preußen im Bitnde Dentschcr

Mietervereine E . V . hat sich wegen der bevorstehenden Miel,
zinserhöhung in einer Denkschrift an die Preußische Staats,
regierung und den Landtag gewandt . Jit der Denkschrift wird
sestgestellt , daß der auf Grund deS amtlichen Ergebnisses dcr
Wohnungszählung ermittelte WohnungSbedarf weit über dc»
der öffentlich bekanntgewvrdenen Zahlen liege . Die ainllichc
Zählung habe sich nur auf bereits gegründete HauShaltu »g>'>i
und Familien erstrecken können , während die große Zahl betet
habe unberücksichtigt bleiben müssen , die die Gründung einer
Haushaltung infolge der Wohnungsnot bisher nnterlassc»
hätten , von einer wirklichen Behebung der Wohiiungsnet
könne erst dann gesprochen werden , wenn , wie vor dem Kriege,
ein Bestand von Lecrwohnu .-' gcit von mindestens -1 Prozent
vcS GesamtwohnungSbestandeS vorhanden sei. Bei Zugrunde-
iegung des amtlichen ZählcrgebnisseS ergebe sich sontll allein
für Preußen ein dringender Fehlbetrag von einer Million
Wohnungen.

Der Wohun57bedars für das ganze Deutsche Reich I'>’*
trage nach dem amtlichen ZählergebniS sogar eineinhalb Mil-
lionen . Tie künsrijz : '"^oonungspolitik » liisse nicht nur die
Raumnot besrit ' zert ^ nder ." auch das WohnnngSelend , d. l>-
die llntcrbri .̂cn!- j, - ' .er QevölkerungSkreije in unznläng-
sichen , mensiienunw - gen Behausungen , bekämpfen . ' '
Eingabe fordert deTl ». n . a .. daß die für den 1. Oktober w-
oorstehendc P ^ etz . d ." hnng um weitere 10 Prozent der
Friedensmiete nicht l .ir Hausbesitzer als weitere Rente zu-
fließen dürfe , sondern für die Behebung der Wohnungsnot
verwendet werden müsse . Hierdurch würde auch eine erheb¬
liche Belebung der Bauwirlschaft erfolgen , diur insoweit ein¬
zelne Hauseigentümer ab 1. Januar 1928 höhere Zinsen an
Äufwertuiigsgläubiger zu entrichten haben , solle dieser Mehr¬
betrag Berücksichtigung finden , wenn die sonstigen Ueberschüsst,
zn seiner Deckung nicht ausreichten . , j ' ■

* ‘ . i ’l

Wetterbericht vom 28 . Sevtember.
Das euroväische Tiefdruckgebiet hat unter Zurück¬

lassung eines sich aussüllenden Teilwirbels über dem Skan-
aerak seinen Schwerpunkt nach Nord - Skandinavsen ver»
legt . Das Festland bleibt daher noch auf der Vorderseite
der von Skandinavien bis zum Aermel -Kanal sich er¬
haltenden Tiefdruckfurche . Heber dem Festlande scheint
sich jetzt Hochdruck einzudecken . Für die nächsten Tage ist
»aher mit vorwiegend heiterem nnd warmem Wette,
zu rechnen . ,

Voraussichtliche Witterung bis Don¬
nerstag , den 2 9 . September:  Ziemlich heiter,
inetst warm , tagsüber mild , in freien Lagen des Gebirge»
Nachtfrostgefahr . l
\ >r . • ' VfrT ' -

— Neue Marken In der Angestelltenversicheriina . Mil
Wirkung vom 1 . Oktober werden neue , technisch verbesserte
Marlen der Attaestekltenversicherung ausgegeben . die von
)cn jetzigen Marken auch im Aussehen völlig abweichen.
Di « Gültigkeitsdauer der . alten Marken käukt mit denk



i0 September 1927 ab . Tie dürfen also für ble Zelt
dein 30 . September 1927 nicht mehr verwendet

t' ,-rden . Di « alten Marlen werden sowohl von der Post
,,ic auch von der Rcichsversicherungsanstalt nur bis ein-
^liehlich 30 . September abgegebm . Älte unbeschädigte
Marken können , sorveit für die Zeit vor dem 1. Oktober
,927  eine Verwendungsmöglichkeit nicht mehr vorhanden
si. bei der Post bis 31 . Dezember 1927 umgetauscht
vcrden.

— „flreytag » Werk « kostenlos . Vor kurzer Zeit wur-
Freytags Werke von einer auswärtigen Firina kosten'

os angeboten . Bel genauerer Prüfung stellte es iich l>er.
das; nur dir broschierte Ausgabe gemeint war und

li' fc nur gegen Ersah eines hohen Anteils der Inserat-
o ten und Holser Versandspesen , die im Voraus gezahlt
o' ibcn sollten , geliefert würde . Dem Verlage liegt vor
,Ile» Dingen daran , wie auch aus uns vorgelegten Druck-
aclien hervoraeht . Llestellungen auf die gebunden « Aus-
,abe z» erhalten . Der Einband wird so hoch berechnet,
»ah zuzüglich Verlandspelen für den gleichen Preis im
utsansälligen Buchhandel Frcytags Werke in bedeutend
lesscrcr Ausstattung , nämlich mit Lederrücken und Gold-
chnitt , geliefert werden können.

— Ein neuer Schwindek -Manöver . Durch den neuen
krick eines Tauners wurden in letzter Zeit verschiedene
ligarettengeschäfte geschädigt . Der Schwindler verlangt
.ine Schachtel Zigaretten , die er in einer Aktentasche ver-
chwinden lässt . Beim Bezahlen bemerkt er . ) aher nicht
genügend Teld bei sich hat und gibt die gekaufte Schachtel
nieder zurück. Im Geheimen hat er sie aber mit einer
ileichartigen , mit Papierlchnitzctn gefüllten Schachtel aus-
u' tauscht . Der Ladeninhaber beinerkt den Betrug mei-
tens erst zu spät.

— Ilmlauschfrist für die Neubesitzanleihen der Länder
,nd Gemeinden . Die Regierungen der Länder haben über-
instimmende Verordnungen erlassen , durch die die Frist

’ilr den Umtausch der Markanleihen neuen Briihes der
'' ander . Gemeinden und Gemeindeverbände und der d,«-
e» gleichgestellten öffentlich -rechtlichen Körperschaften auf
,ie Zeit vom 1. Oktober 1927 bis zum 14 . Januar 1928
cstgesetzt wird . Die Anleihen ind bei einer Vermitttunqs.
teile (Bank . Sparkasse . Genas enschaft ) zum Umtausch ein-
lurcichcn. Markanleihen . die innerhalb der U,ntau !chfr,st
richt zum Umtausch angemeldet werden , werden wertlos.

— Postkarten nur noch im Ausmatz 14 .8 :19 .5 cm.
Gemäß den Beschlüssen des Weltpostkongrestes in Stock-
Holm der im Jahre 1924 stattgcfunden hat . dürfen auch
im inneren deutschen Verkehr vom 1. Oktober 1927 an
Postkarten mit Abmessungen , die die für die amtlich au^
gegebenen Postkarten vorgesehene Größe von 14,8 ^10 .5
cm. überschreiten , zur Postbefördrrung gegen die Post-
tartengebühr nicht mehr zugelassen , werden . Derartige Post¬
karten unterliegen dann der Briefgebühr.

-ff- Blenderung in der GiUertarispolitik der Reichsbahn.
Bon den verschiedenen Jntercssevertrelungen der Wirtschaft
ist wiederholt darauf hingewiesen worden , daß di« von der
Reichsbahn eingesührte Aufrundung der Frachtsätze für
Stückgüter und Wagenladungen , und ztvar bei den crsteren
auf 10 Kg. und bei den letzteren auf 100 Kg. zu hoch und
deshalb untragbar fei. Bislang hat sich die Reichsbahn
diesen Wünschen gegenüber ablehnend Verhalten ; neuerdings
ist nun aber in Ansehung der in der letzten Zeit günstig
gewesenen Entwicklung der Einnahmen der Rcichsbeihn ein
Antrag bei der ständigen Tariskvmmission eingebracht wo»
den, der darauf hinauSgehl , bei der Berechnung der Fracht¬
sätze für Wagenladungen wie früher die Abrundung aus
10 Kg. statt bisher aus 100 Kg. vorzunchmen . Der Antrag
hat Aussicht auf Erfolg . Sollte er aber nicht znr Annahme
gelangen , dann ist gleichzeitig ein Eventnalantrag eingebracht
tvorden , nach dem Gewichte unter 60 Kg. nicht berechnet
werden sollen, für Gewichte über 60 Kg. eine Ausrundung
auf 100 Kg. stattsinden soll. Auch die Abrundung für Stück-
güter ist beantragt worden und zwar dahin , daß die Herab-
ketzuug der Abrundnngsgrenze von 100 Kg. auf 6 erfolgen soll.

. lütt ®-
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Das Verkehrsflugzeug D 685 der Deutschen Lust -Hansa,
aS unlängst bei Schlei ; abstürzte und sechs Menschen
arunter dem Botschafter Freiherr » von Maltzan , den Tod

brachte.
Renkenauszahlung . Wegen Platzmangel infolge

>es Postumbaues finden die Aentenauszahlungen in
»er Stadlkasse an beiden Schaltern links stall , und
war am 29 . September für Militärrenlner . und am I.
)klober für Sozialrentner.

Komburger Cäcilienverein . 3n dem Winter-
,aidjahr . das vorausstchllich für den Eüciltennerein am
7 . Oktober im Lyzeum seine » Anfang nimmt , wird u.
i das Oraloriiiin „Elias " von Mendelsohn einstudierl
oerden . Kerr Slubienrol Dr . Sandmann . Gymnastnmslr
I . Vorsitzender ) nimmt Neuanmeldungen entgegen.
Nännerstimmen sind besonders erdeten.

Allg . OrksUrankenkaffe Bad Kombura ^ 3»
ier Zeit vom 18 . 9 .- 24 . 9 . 1927 wurden von 2,7 er-
tränkten und erweibsunsühigen Kassenmilglieder » 2 !3
Mitglieder durch die Kassenärzte beha »dell . 43 Mit*
,lieber wurden im hiesigen « Hfl. Krankenhaus und - l
tstilglieder in auswärligen Keilanstalten verpslegl . <v» r
>ie aliidic Zeit wurden auegezahlt : Ntk . 3774 93 Kr ..» ,
leugeld . Mk . 519 91 Mk . Wochengeld . Mitglteoerbe-
tand 442l männl 3218 weibl . Sa . 9639.

Die Cenlrale siir gemeinnützige Aunfkpfiege
Derein slir Theater und Musikkultur ) E . V . teilt uns
uit daß siir den Monat Oktober bei de » Städtischen
Lii 'hncr , in Franlsurl a . M . als . Fremden -Vorstelluliflen"
n der Oper um Sounlag , 16. Oktober um 13 Uhr
.Dcr Evungtlimunn " v . Kienzl und im SchauFstlhans
a m Sonntag . 30 . Oktober um l5 Uhr „Der Wiedel-

spenstigen Zähmung" von Edokksplaic ßĉ ctcn uiiid.
Bunker Abend . (Frankfurter Künstler Im Knrhaiio)

Die Darbietungen des gestrigen „bunten Abends " , dürsten
allgemein den gesetzten Erwailungen nicht enisprachen
haben.

F,I Margarethe Wolf konnte das Publikum trotz
ihrer Bemühunge » über eine lang vcuige Stimmung
nicht hinwegtäuschen . aber sonst hätte es zu einer Vortrags-
stunde nicht gereicht . Die vargctrageneu Chansons von Frl.
Fist Varl wurden gut ausgenommen und auch Kurl
Scisert 's Wein - und Vhcintieder wurden mit Beifall
belohnt . Die Glanzleistung des Abends waren die
Täi .ze von Frl . Svuja Drugaon 3 >> den vorgesührlen
Tänzen lag Anmut und Grazie und in dcr Anssührung
den LandeSlänzen an .' epatzi Grotzer Applaus belohulc
die Kiinsttertn Eine elrus komische Verabschitduug
durch Frl . Wols und der Abend war vergessen.

Kllhnerdiebskahl . Vergangene Nacht dränge»
Einbrecher in de » Kühnerstall einer WIrlschnsl ein und
stahlen hier zwanzig weihe Kühner . Die Täler sind
unerliannl ealkommen.

I . F .C. Dikloriu 98 Kirdorf . Sämlliche Mil-
gliedcr werden zu der am Freitag . de » 30 . 9 . abends
9 Uhr im Vercinslokal stallsiiidendeu halb, . Geueral-
v 7rsa »imlu »g eingeladen . Zu dem am Souulag . den
2 . OKI. slallsindendcu Spiel gegen Frledderg weide»

i ebenfalls Milglieder und Gönner des Vereins willkdin-
« men geheißen . Näh . s. 3 nscr .il.

Bereinigung der sazial- »nd wirlschaslswisseii-
schasllichc» Kochschullehrer . 7vie wir gestern berlchlelen,
Irissl die Vereiulgnug zu mehrlägigen Acralungen ini
Kurhaus zusammen . Niorgeu kommen die Milglieder
des Vereins für Svzialpolilik zusammen mil den 1l>Icr-
ausschüssei , für lhcorelische Forschung und für Finauz-
wisscnschasl und Finanzpolilik . Am gleichen Tage hä»
dcr Physiologische Kongretz seine Beratungen und am
30 . beginnt die Sozialmtsseuschastliche Arbeilsgemcinschajl
ihre wichtigen Verhandlungen.

Gerichtssitzung am 28. 9. 1927. Den Vorsitz
sührle Kerr Amlsgertchlsral Nasse . Die Slaalsanwal !-
schasl war vertreten durch Kerrn 3usl . Jnsp . Schneider.
Als G rtchlsschreiber fungierte 3ust . Obcr -Sekrclär Or-
lhey.

Es wurden folgende Fälle verhandelt:
1. Ein Direktor V . von hier legte gegen einen

Straft esehl von 3 Mk . Berufung ein . Die Sache
wu >de vertagt , weil einer der Zeugen nicht erschienen
und wurde deiselbe in 20 Mk . Ordnungsstrafe genom¬
men.

2 . Ein Bäcker B . von hier legte ebenfalls gegen
einen Slrasb fehl von 2 Tagen Käst Berusling ein , weil
er s. inen bereits 16 Fahre alten Bruder zu sich aus sein
Bad gesetzt hat Der Angeklagte wird wegen Ueber-
lielnng zu Nlk . 6 nerur (eilt.

3 . Lin Arbeiter K . von hier erhielt eine Strasver-
sügung ber Paltzei von 3Mk ., weil er an seinem Fahr¬
rad keine Laterne brennen ealle . Nach Beweisaufnahme
3 Mk . Geldslrase.

4 . Ein Fabrikant K . von Dornholzhausen erhielt
ein Slrasbesehl von 7lM . 30 .— . weil er Bauarbeiten
ohne baupoliz . Gcne .. inigung Halle aussühren lassen . Rach
Vernehmung der Zeugen : Urle ' l Mk . 10 .— Geldstrafe.

Keitza , juchhei , wir haben wieder frei!
So konnte man g cfieln eine fröhliche Kinderschar beim
Verlosten der Schule beobachten . Die Kerbslserir » haben
begonnen , und dauern bis 12 . Oktober . Welch eine
Freude für die Kinder , die nun wieder 14 . Tage lang
frei von jedem Schulzwang sind . Koben sie doch olle
nötig , sich zu erholen , um mit frohem Mut und crn 'utcn
Kräften das anstrengendere Winterhalbjahr zu beginnen.
Gill es doch alle » Fleitz anznwenden , »m die Versetzung
oder gar ein gutes Abgaugszeugnis zu erlangen . Mer
diesmal ein weniger gutes Schulzeugnis heimbrachle,
wird sein ganzes Slreben daransetzen , datz das nächste
znsrtcdciislellender aii '-sällt . Ein Glüctr , datz das Weller
seine gute Seite zeigt , dadurch kann zum Teil Versäumtes
von den „ Grotzen Ferien " » och nachgeholt werden.

Mil Nückstchl aus die Ernleardcit haben in den
ländlichen Gemeinden die Feiten schon früher begonnen
und sind zum Teil auch verlängert.

5 . Ein Friseur K . von hier , erhielt einen S.
beseht von 3 Mk weil er Sonntags in seinem Kau,e
aus der Veranda einem Bekannten die Kaare geschnit-
len Hai . Üileil : 3 Alk . Geldstrafe.

A Frankfurt a. M . (Angehörige he s s e n -naf-
lauischer Regimentergesucht .i Durch Uebernahoce
Ver Patenschaft über die Kriegcrsriedhösc Roy « St . Gilles-
Somn >« und Kriegersricdhof Semcndria -Jugoslawicn durch
di« Bczirksverbänd « Nassau d«S Boltsbundcs D«ulschcr Kriegs-
gräbcrfürsvrgc ist nunmehr den Angehörigen der auf erwohii-
len Friedhöfen rulrendcu Gefallenen (J .-R . 8r , 118, 108 und
vertvandler Forinatione ») die Niöglichkcit gcgclxni, ihre
Wünsckic für die Jnstandsctzimg dcr einzelnen Gräber siir diese

schriftung dcr Grabzeichen Richtigstcstunqcn erforderlich sind.

" " ’A Darmstadt . (Unfall beim  F n h b a l l s p i e k.)
Nei dem FntzbaNspiel aus denk Darmstadter Stadion Ztv' sch. n
Sportverein 98 Darmstadt und der Hossia Bingen ereignete

-' ich ein Unglückssall . Kurz nach Beginn des Spiels brach ohne
,eden ersichtlichen Grund ein Sp .cler der Bmgener Ma »»schasl
plötzlich zusammen . Dcr Arzt steNte eine Geh,rnerschntteru „s
test , die der Bedauernswerte sich ossenbar bei dem Hinsalle»

üx  iuutbc lnö itroufcitbcuiS ücvbtcuijt.

A Mainz . (Tödlicher Unka  II.) Durch die Explosion
einer mit Wasser und Karbid gesüllten Bierflasche , die znr
tleriiichlung eines Wespennestes benutzt werden sollte, tvnrbe
de», 16 Jahre alten Lehrling Jakob Bachman » von hier die
Halsschlagader durchschnitten . Der Blutverlust tvar so gros,.
ratz der Junge aus der Polizeiwache unter den Händen des

Aus all?'
□ Ein Personenauto vom Fug « Übersahren . Be - offener I

Schranke zivischen A l t - e u d ö b e r » »nd c>>; r o tz-
Rüschen  wurde ein Personenauto dr-r Ilse Bergbau » '
Akticngescllschast doi> einem Güterzug übersahren . Hierbei,
wurde Regiernngöbciurai (» risch vom Finanzamt Kölaus
getötet . Der Kraftlvagcnsührcr blieb »»verlebt.

kll Festnahme einer Schmugglcrbandc . In B r z e r i n y
an dcr dcntsch. polnisck)<'» Grenze beschlagnahmte die Grenz¬
polizei einen ui» fa»greick)en WarcniranSport , der von Dcutlch-
land nach Polen eingeschmuggelt werden sollte. Unter den
Berhastclen befanden sich auch ein polnischer Grciizbcamier
und ein früherer polnisck>er Zollbeamter . Das .Haupt der
Echm »gglcrb >indc tvar ein Fleischcrineistcr in Brzcziny , durch
dessen Bcrhafluiig dann in Kaltowitz und Tarnowitz große
Läger von » »verzollte » Agaren aller Art scstgestrllt und
beschlagnahm « werden konnte » .

13 Zwischenfall in einem Breslauer Lokal. Nach einer
Meidling der „Neuen Berliner Zeitung " ans Breslau  soll
in einem dortige » Lokal der Breslauer LandgerichtSrat Gcllin
antisemilischc Aeußeriingen acta » leiben , ivorans er von einem
andere » t'̂ alt , dem preußischen Landlagsabgeordiicien Her¬
ma »», zur Rede gestellt und »in Angabe seines Namens er¬
sticht wurde . Nniimehr soll C4ell>» den Abgeordneten beschimpft
»nd seine Namensiieiiiiuiig verweigert haben . Die von de»
Abgeordneten l)erbcigcr »fcne Pvlizcitvache stellte darauf d«n
Namen des LandgerichtSralcs fest. Abg . Hermann soll sich,
sofort an de» preußischen Justizministcr gewandt und Straf¬
antrag gegen blellin gestellt haben.

13 Großseuer in der Banhener Gegend . Ein Grokfcuer
suchte das Aiiwcsc» eines Gutsbesitzers in Salzenforst
heim und legte das große massive Schennengel >ä » de sowie da-
Etallgeliäudc in Asche. Die gesamten Ernievorräle wurde«
vcriiichicl . Der Schaden ist sehr groß . Ucbcr 15 Feuer¬
wehren waren am Brandplatz täiig . — Ein anderes Schaden-
icucr äscherte die große Rittcrgnlsschcniie in Nadelwitz ein.
Tausend Zentner unacdroschcncs Getreide fielen den Flammen
zum Opfer . > . . . —

. - • . - ' r

Letzte Nachrichten. . :
Die deutsche Anleihe in Amerika.

Berlin , 27. September . Die Pressestelle dcr Preußischen
Staatsbank teilt mit : Zu der von undercr Seite verbreiteten
Nctv Aorkcr Meldung von einem in Waihing .on zur Er-
Wägung stehenden Verbot dcr Aiislcguiig deutsche: Kommu¬
nal - und Staatsanleihen in dc>> Bereinigten Staaten er¬
fahren wir von zuständiger Seite : Die Meldung muh mit
größter Borsicht ausgcnoniine .l tverdcn . Bisher liegen hier
keinerlei konkrete Unterlagen für die Richtigkeit der Nachricht
oor.

Die Vereinheitlichung des Berliner Verkehrs.
Berlin . 27 . September . Wie aus Ztreifen dcr Eiscnbahn-

direktion Berlin verlautet , ist die Bcrkehrsgemeinschaft der
Stadtbahn mit bcu Berliner städtischen Gesellschaften insofern
»nstandc gekommen, als vom 1. Januar ab Umsteigekartev
bei der Eisenbahn cingesührt werden , die für eine Weitcrfahrr
auf der Straßenbahn , der Hochbahn oder einer Linie der
Autvdusgesellschaft Gültigkeit haben.

Die Veröffentlichung dcr Vesoldungövorlage.

Berlin , 37 . September . Zu der Frage , wann die B «.
,'oldu »gSvvrlage veröffentlicht wird , wird den Blättern mik-
zetcilt , daß der Reichsfinanzminiftcr sich vom Reichsrat di«
Äenehmigung zur früheren Bcrösfcntlichung der Borlage
zehen lassen will . .

DaS Hochwasser in den Alpen.
Feldkirch, 27 . September . Der Rheindamm bei Bendern

wurde gestern abend gesprengt , um den Flute » einen Abfluß
i» den Nyei » zu schastcn. Die Sprengung halte vollen Erfolg.
Bei dc-r Jllmündung wurden die Dämme geossnel, so daß auch
>orl da» Master abfueßen kann . Die Rclt >l»gsarbcltcn in Rog.
zelb waren außerordentlich schwierig. Die Hälfte dcr Ein¬
wohner konnte gestern ans dem Orr heransgebracht werden.
Heute will inan an den Häusern ciitlang Seile spannen , um
•ntc Art Fähre l-eruistellen . Nach Ansicht der Fachleute ist der
Dammbrnch bei Schaan durch Rückstauen des Rheines bei der
Liscnbahnbrücke verursacht worden.

KehrauS in Genf.
Genf , 27. September . Die 8. BölkerbundSversammkung

vurde heute vorinittag kurz nach 12.30 Uhr mit /einer ab-
chlicßendc» Rede des Präsidenten dcr VölkerbundSvcrsamm-
ung , Guaiii , geschlossen.

Hadtofchau.
«endeste ' le Franlfurt a . M . (Welle 428 .61.

Mittwoch , den 28 . Lrptembcr : 15,30 Uhr : Die Stund«
der Zngend : Aus dem Buch dcr Sage und Geschichte: Rtt-
lersegen . (Für Kinder vom 10. Jahre ab ) ; 16,30 Uhr;
Ucbertragung aus der Alisstelluiig „Blumen und Früchte ".
No.chiiiittagsloiizcrt ; 17,45 Uhr : Bücherstunde ; 18,15 Uhr:
Vcretnsiiaü >ria >ien und andere Mitteilungen ; 18,30 Uhr;
Fniikhochschiilc: Das neue deutsaie Gesetz zur Bekämpfung
rer vlcsckilechtrkrankhciten : 19 Uhr : Die Schachstunde ; 19,88
Uhr : Neberlragung au » dem VolksbildungSheiin : Erster
Voltsklinsiobeilb des Franifnrtcr Bundes für Volksbildung.
Orch slerko>>z-rt von Dr . Hach'S Konservatorium . Anschlie-
iieild : Uebertragung aus dem Mannheimer BcfprechungS-
cau », : Zitherkvnzect.

T liucr tag , den 20 . S .wtember : 13,30 Uhr : Ueber«
rragmig von Kassel : Mittagskonzert der Kasseler HauS-
kapellc : 10,30 Uhr ! llcbertragung aus der Ausstellung
„Bliiineii »nd Früchte " : Nachmittagskonzert ; 17,45 Uhr : ^
Die Lesesliliide : Bus den „Vergleichenden Lebensbeschreibun¬
gen des Plntarch : Alexander , Julius Cäsar " ; 18,15 Uhr;
VcreinSiiachrichtcn und and re Mitteitu :.geil : 18,30 Uhr:
Uebertragung von Kassel : Stunde Hans und Garten ; 18,45
Uhr ; Urbertragiing von Kassel : Theater in China , Annan
und Korea ; 19,15 Uhr ; Uebertragung au ; dem Mannhet-
mec Besprechungsraum : Kommciidc Baukunst : Eine Ausein¬
andersetzung : 19,45 Uhr : Stunde der Frankfurter Zeitung;
130,15 Uhr : Klavier -Konzert : 21,15 Uhr : Uebertragung von
Kassel : Eine chinesische Stunde . Aiischüeszei' d bis 0,30 Uhr:
Uebertragung von Kassel : Spätkonzert.

Sterbe f Tafel.
Schuhmacher Chr . Philipp Kleemann 72 Fahre alt

Bad Kamöurg , Elisabelhenflratze l0 . _
fi . Mb



Ü TchW«r»e*Mftttbaljn Unfall In Halle. Nach einet amt-
!'«khen Meldung der Pressestelle der RnchSbahiidirektivn Halle
Veß eine Lokomotive auf den Schluß des Personenzuges
-alle—Nordhausen auf. Dabei wurden drei Reisende schwer,
der Lokomotivführer und 13 Reisende leicftt verletzt. Leltnö«
-»fahr besteht bei niemand. Die Untersuchung ist eingeleilet.

□ Revolverattentat auf eine Kontoristin. In den Ge¬
schäftsräumen des GewerkschastSbundeSder Angestellte» ;tt
Leipzig  wurde ein Revolvernnschlag aus eine LOjährige An¬
gestellte verübt. Der Täter ist der 30jährige Kaufmann
Heide», der früher bei dem Gcwcrkschastsbitt'd beschäftigt war,
wegen Nnterlchlagung aber entlassen und vom Gericht zu einer
längeren GejängniSstrafc verurteilt wurde. Die Kugel traf
die Angestellte in die linke Bcckcnsciic. Der Zätcr, der »nt
der Absicht gekommen war, die Angestellte zu toten, wurde
sestgenvmmen.

Die- etsetzung des Zrelherrnv.TNalhan.
Trauerfeier in Groh - Suckow.

•©tok. Suckow, 27. September. Heute mittag gegen 13 Uhr
wnd im Schloß die Trauerseier für Botschaster Fre.herrn
o. Malhan statt. Auf dringenden Wunsch des Slaterö des ver¬
storbenen hatte sich nur ein kleines Trauergefolae eingefuuden.
Als Vertreter der Reichsregierung und des Reichskanzlers war
MeichSjustizminister Dr. -Herat in Begleitung des Ministeriell-
»trektors in der ReichSkanilei. Dr . v. Haaenvw. als Vertreter

»es Relchsprststdenien ves meichsaugen«

8285) Empfehle:
la gelbe Industrie.

Kartoffel unb  andere•SÜÜL Sorlen.
Ferner Futlerarllket r

Gerstenschrot, Matüschrot.Vollmrhl, Treber.
«lete, Wetzenschale

Wetzen - « erste - Safer
«at » ganz, Mais gebrochen.

Alle Fruchlarten
zum fchrolen und quetschen

werden angenommen.

Karl Fischer
' Jlar(o)fel« und Füller-

Mittel- Handlung

iiildorserslr. I. Tel. 8l3.

Union Briketts
Rudolf Auener
LagenSieue Mauerfir . l4

Telefon 568

übenZiesckon '
6iese Leitung
abonniert? ?

5ie kostet
nurl. 75 Mk.

pro Monet
frei ins Haus!

Selbflgekellerlen fUfien
Aepfelwein

empfiehlt (6270

Walhalla
| Bef. W . Sadiler

JJcppdcdjcn

Empfehle
zum SinkeNern

lrei billigsten Tagespreisen,
la gelbe Spelsekariosfeln
6274) (Industrie)
la blaue Vdenwülder(gelb-
fleischig) aus leichlem Boden

geerntet.)
Carl Schmidt

Kartoffel» und Futtermitteln
HSHeftr. 33 Telefon 207

werden angcfcrligl
freu Minne Ständer

Miihlberg lOII(6209

Bekämpf v.Ungezlefer
aller Art

bei Wanzen fachgemäße
Durchgasung

Anton Kappet,
appr. Kammerjäger£
Oberurfel a. Ts E

Marktplatz2

>1114
.11
It:
V,
Ti . .

5':•d

Groher Preis -Abschlag
aus

Tapeten ^ ^ apelenre^
6280) Linoleum » Wachsluche.

Bellvorlagen u Gardinen
empsiehll

Keinrich Schilling, WL'Ä

O bstversteig crmi g.
Donnerstag, de» ZV. September>027. nachmittag» O.Flhr

versteigere ich die
VE" Obsternte

Tafel- und Wirtschastsodst tAepsel nnv Virnrn) aus dem« rnnd-
Itück am Lberurseler Pfad, geliörtg Herr» Fvsrs Br»»» - vier
gegen sofortige varzahluiig..

Treffpunkt! oberhalb« ärtnerei vurkliardt.
Augusl Kergel

beeidigter Taxalor& öffentlich angeslrlller Versteigerer
Klsselessslraße7 («478) Telefon 772

Freie Schicksa lsdeuiung

nt:
uli'

und gleichzeitig
Ministers Ministerialdirektor Dr. Köpke mit drei AbteilnugS
>irigenten und dem C£I>cf de« Protokolls erschienen. " aS
Ileichsverkchrsininisterium>var vertrete» durch Minister itrat
Brandenburg, die Reichspresseabteilung durch Geheunrat
B-iligaud. vom diplvnialisci-en Korps lxrtte sich der amerila-
Nische Botsckiafler Dr. Shnrinann eingefnnde».

Bor Beginn der Trauerfeier lies, der Reichspräsident
dnrch seinen Bertreter einen prächtigen Kranz ans weißen
Rosen und weißen Lilien am Sarge des verstorbenen nieder¬
legen. Weitere kostbare Kranzspenden wurden am Sarge
niedcrgelegt im Aufträge des amerikanischen Präsidenten
koolidge, deS amerikanische» Staatssekretärs Kellogg, oer
Mecklenburg-Schwennschen StaatSregierung, des früheren
Mecklenburg-Schwerinschen Herzogs Karl und des Prinz«Jemahls der Niederlande. Die Trauerandacht hielt Pastorwyer-Kirch-Grnbcnhagen. Ter Kriegerverein des Gutes »ud
)vrfeS bildete Sf'alier. Im Drauergefolge bemerkte man

inch zahlreiche Mitglieder der Kriegervereineaus de'» »in¬
liegenden Ortschaften mit ihren Fahnen. Die Beisetzung er.
wlgtc aus dem Familienfriedhose im Park zu Grvß-Lnckolv.

Das Große Los der Grfahziehung.
R » m m er 14 0 2 8 6.

Der Hauptgewinn von 100 000 Mark tvnrde soeben in
»er durch die Betrügereien der beiden Lotteriebcamten Böhm
and Schleinstein notwendig gewordenen Ersatzziehnng ge-tvaen.

Fm Verlage von Rud . Bediiold D Co. in Wiesbaden
ist erschiene» lzu brztetzen dnrch alle Buch- und Lchreib-
wareii-vaudluugeu):

Nassanischer Allgemeitter
Landes-Kalender
für »aa Fahr 1028. Bearbeitet von 20. Wtttgrn,

72 2 . 4° . geh.

Kaupk-Inhall:
Aus der ArmenmUhle oder die Spanier Im

LSndchen . Eine Erzählung von W. Wltlflen. Schön Irm¬
traut » Not . Eine Soge von Dr. Frllz Mannes. Holrol Dr-
Diel Obiliorienkunde . Dlcr , eine Perle der Lahn.
Von Robert rtetk. Mein Krlegshund Eine Erinnerung
von Bernhard Herrmonn . Unser Nachbar . Von Waller
Sweler. Das verfchwundene Nlcderfiichbadi . Von H.
Diel«. Heilenbach . (Zu dem Titelbild) . Aus der Jugend»
seit . Vom 4’ Semlnorlehrer W. Zimmermonn, HohnstAlten.
Reichsehrenmal , ufw.

Gummi-Hnftformer
zu m 4.50, 7.—. 13.— u. 15—

Leibbinden und Btlslenhaller in nur besten Qualilälen
Carl Ott G. m. b. H.

5033) Lleferani aller Krankenkassen.

Empfehle, meine preiswerlen

Qualitäts-Schuhwaren
sowie meine erflklasstge eingerichtete

Reparaturwerkstätle.
Prinzip: Slreng reell, billig und gul.

August Lehr, Wr.
Köppern i. Ts . Taunusflrade Sa

Nachdem id>lange fahre als ylslrolog auf Reisen war,
und viele Tausend Personen nr.einen Rat einhollen , hohe
Ich midi nunmehr entschlossen, für Jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben auszuorbeilen . Meine
Arbeit wird Sie In Erstaunen versetzen, kommen doch täg¬
lich Anerkennungsschreiben , die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort . Idi brauche Ihren vollen
Nomen, sowie Tag. Monat. Jahr und Ort Ihrer Geburt. An¬
gabe ob Frau, Frfiuleln oder Herr ist erwünscht Geld ver¬
lange Ich nicht. Sie können aber, wenn Sie wolle», eine
frank. Umschlag mit ihre Adresse beilegen. Nennen Sie
auch diese Zeitung.

Franz Moritz,
Berlin -Friedrichshogen . (6254

(fr fiel aus bic Ruuiutcr 141)288, bic itt bet ersten Ab.
kiluitfl in Berlin itt Viertelabschnitten uitb in der zwe»«,,
Abteilung In Breslau In Achlclabschnlilen gewirkt Wurde.
Die Berliner Gewinner sind durchweg hcdiirfligc Arbeiter!
fainilien. Den zweiten Gewinn von 25 000 Mark erhielt di«
Losnummer 273 234, die in Koblenz und Neukölln in Achicl-
absihniltcn gespielt wurde.

ZMMeil
Berlin, 27. September.

1—Devisenmarkt. Dar englische Psuud behaiiplctc seine iittcr-
nationale Befesligung.

— lkssekienmarti. Infolge der jüdischen Feiertage war bic
Geschäftstätigkeit unbedeutend.

Frankfurta. Al, 27. September.
- - Devisenmarkt. Bo» Devisen gegen Mark wurden Dollars

mit I,t!>85, Pfunde mit 20,t0.'L Am. gehandelt.
— (fssektenmarkt. Bei stiller Tendenz kam der Umsang des

Geschäftes nicht über de» GetegenheitScharakter hinaus.
— Mannheimer Broduttenmarkt. Es wurden gezahlt für

100 Kg.: Weizen int. 20.5—27, anSl. !!0.25—82.25; Iloggen inl.
25—25.5, au('l. 25.5—20, Hafer tut. 21.5—20, ausl. 24—25, Bra».
gerstc 27—30.5, 22—24, Mai« mit Sack 10.5—19 75,
jiibb. Weizenmehl Social 0 31LB, südd. Brotinehl 01.6, süäd.
Stoggenmehl 015 -2 JTv -illeie 13—10.25, Biertreber mit
Sack 10.25—17.25, Ztafs 055 - .76.

^ynblikaner!
F^yuen heraus am

2. Oktober!
Der Aeichspräfidenl von Ki ndenburg vollendcl sein

80. Lebensiahr. Dem Oberhaupl der Republik gebiihrl
auch von denen, die anders gewähll haben, der Äespekl.
den wir von allen Dculschen für unseren nnvergebllchcn
Eberl gesorberl haben.

„Ietzl ist die Neichssahnc Schwarz —Bot - Gold,
und jctzl wollen wir unlcr diesen Farben slir Deullchland
arbellen." So Hai Kindenburg dein Kieler AeichSbannel
gegenüber zu den neuen Farben sich dekannl.

Laßt uns alle deshalb die Acichsslaggc hissen zu
Ehren des Prüfidenlen der Pepublich.

Fahnen horans anr2 . Oktober!
Reichsbanner Schwarz Rvk—Gold

<« 37 oj Gau Keffen—sraffau.
Bringen Sie
Ihre sÜinil.
S ch»i he zu

Sie sparen Geld
uns. Wie goranlisren filr In. Kernleder.
Prinzip: streng re e l l u n d bi l I i g .

SchtthinstandfetzttNsiS-Hand „.Harrao"
Nur Schu lslrahe tt  neben Stadl Cassel

Motterne ßildnis Phoiogtaphie

Wniy Dannhof

■▼▼TTTTTTTTTTTTVTT
Kurholel -Hohemark

6116 Oberursel

Jeden Donnerstag
von 4 - 11  Uhr nachmittags

Konzert
■AAAAAiUAAAAAAAAi

1. F. C. Viktoria 08 Kirdorf.
Wir laden hieimil sämlliche Milglieder zur

bald/ . Generalversammlung
im Berelnslokal, am Freilag. den 30. 9. 1927, abends
pünkllich9 Ilhr ein.

Der Borflanb.
N. k . Juni Spiel gegen Fricdberg am 2. 10. 1927
laden wir alle Mitglieder und Gönner des Vereins eln.

Abfahrl 134 Ilhr ab Lomburg. (6484

Gewalllgcr Preisabbau _
Postkarten 5.— 12 Pvsikvrten an

am bcblob 6̂007) Herrengo.<iSe5

Alle Sollen (6259)
Fluh- und Seestsche

in großer Auswahl zu den bllligsten Preisen.
Räucherwarrn in großer

— — —- Auswahl.
Eier — 73«tler — Küse

Wilhelm Laulenfchlüger
Telefon 404. Luisenslraße 50.

»DOLE SGHLOTT
ARCHITEKT FELDBERGSTR . 1 «

Klelnwohnungs - Gesdiftfls-Rnüten. Um- und Erweilerungs-
Baulen . Industrie » und landwirlsdiafll . Bauten

Bauheralungen ////  Schatzungen.
6150

Drucksache«
aller Arl, ein- und mebrsarbig. in

geschmackvoller Ausführui'g.
serligcn bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichlen
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Urheöerrtehhehu/t durth Htrmsnn Berger , Roman -Verleg , Berlin SO *«

(22 . Fortsetzung .)
Ins elfte

inehr

R.c>mctn  vort
UWfy feimmermemn ~Ssu $k>w>

)r ging es hinein , daß man von Ihm nichts
... , . e. Mein Gott , da sollte Dr . Lenz doch end¬
lich reinen Tisch machen und die Apotheke , anstatt sie mit

i
ungen , unerfahrenen Provisoren durcHzuhalten , zum
chitzen der Tochter verkaufen.

Die Tochter Rose hkitte außerdem durch die Apotheke
Ihr Glück machen können . Da war ein älterer Provisor ge¬
wesen, der sich gern in da » gutgehende Geschäft hinein-
geheiratet hätte . Er hatte sich aver , wie so mancher an-

re. bei Rose einen Korb geholt
Vieles mehr noch tuschelte man sich in der Stadt zu , und

man war überzeugt , dag die Schloßapotheke eines Tage»
doch verkauft werden miisse. Und wenn der Kurt nun
wirklich zuruckkommt ? Was will er , der Ingenieur , mit
der Apotheke ? Unsinn , Lenz soll sie verkloppen.

Vielleicht waren dem alten Eeheiinrat in letzter Zeit
ähnliche Gedanken durch den Kops gegangen . Seine niedrige
Landkutsche klapperte durch den Oktobermorgen melancho¬
lisch dem Marktplätze zu . und zu dem neben dem Gehetmrat
sitzenden Manne im breitkrämpigen Hut sagte er:

„Wann kommen die Käufer ?"
„Um zehn werden sie mit dem Zuge hier sein ."

. ..Fllr Ihr « Vermittlung erhalten Sie also drei Prozent.
iIst darin alles enthalten ? Auch Ihre Ausgabe » für Fahrt
Nub sonstige Unkosten ?"

Sti l g ' trrOnimftt Körper r- -Vv uch nr der schattigen
H- jswsnd eufrurirjifcii.

..Alles einberechnet . Herr Geheimrat .'
„Out , dann machen Sie das Geschäft nur fest.
„Denn haben Sie also die Hoffnung aus die Rückkehr

Wo Apothekersohnes doch endlich ausgegeben , H- rr 6k»
heimrat ? "

..Offen gesagt , ja ."
„Ja , es ist vag beste so."
„Es mutz auch einmal Klärung geschaffen werden . Wer

weiß , wie lange ich Schwester Rose noch mit Rat und Tat
unterstützen kann —"

„Ach, Herr Geheimrat denken doch nicht ans Sterben ? "
„Man kann nicht wissen, " meinte Dr . Lenz mit feinem

Lächeln, „wann die Uhr zum Schlage ansholt ."
„Allerdings, " pflichtete der Makler bei , „das geht i"

jedem von uns so, auch uns jungen ."
Das Fuhrwerk holperte durch die Gasse, der Marktplatz-

»cke zu.
Auf der Schattenseite drückte sich eine verkümmerte,

verwilderte Gestalt an die Häuser.
„Da marschiert wieder das Elend in den jungen Tag

hinein, " deutete der Eeheimrat auf den zerlumpten Pas¬
santen . „Es häuft sich täglich , und uns sind die Hände ge¬
bunden ."

„Einen großen Sack mützte man haben , wenn man über-
»ll helfen wollte ."

„Ift ' s einer aus der Stadt ? " beugte sich der Deheim-
»at vor.

„Nein . Ich kenn« ihn nicht . Ein Landstreicher . Wir
Ännen zufrieden sein , wenn der die Stadt hinter sich hat ."

„Ja , ja , das Elend ."
Der Wagen hielt an der Schlotzapotheke , und während

»er Gehelmrat das Pferd sorgsam zudeckte, läutete der
Nakler an der Nachtglocke ziemlich heftig , um sich den«

, ; schlafe ' ' " " '
«erkbar zu machen.
«Ines gesunden Schlafes wegen bekannten Provisor be-

Endlich öffnete sich di « Tür , und der Gehelmrat ging
ult seinem Begleiter ins Haus . Einige Zahlen der Le-
tandsaufnahme mutzten noch berichtigt werden.

Inzwischen war der Vagabund näher gekommen .- Ee-
enuber der Apotheke blieb er stehen . Sein gekrümmter
törper sucht« sich an der schattigen Hauswand aufzurichten.

Aus dem Gesicht leuchtete nun eine breite Narbe den
boldbuchstaben des Schildes zu. Die Augen standen glanz-
os vor dem Bilde , das Strich für Strich den Umrissen
«rner Erinnerung glich.

„Vater —"
Das war das einzige Wort , das dumpsleise von den

rockenen Lippen eines unglücklichen Sohnes glitt.
Dann legte er , als habe ihn ein Sonnenblitzen geblen-

«t , den lumpenhängenden Arm über die Augen und hum-
»lt « weiter , t»em Friedhof zu.

Kurz war der Weg dorthin . Doch lang für einen , der
in perlor «n«u Glückes auf ; f'in durchzulämpfen
»tt«

Wo war die Standhaftigkeit des Körpers , der züngelnde
‘ *. bl ‘ ‘Mut des Vorwärtsdrängens In ihm geblieben?

Zerbrochen.
Wäre cs nicht besser gewesen , dort drüben in einem

unbekannten Lande den müden Körper in die Wurzeln
der Baumriesen zu legen , um ihn dem auslösenden Willen
der Natur preiszugcben , als hier im Krallcngriff eigener
Schuld das Herz faserweise zerrisien zu fühlen?

Ja , fllr den Hlmmelostürmer hatte die Heimat einen
harten Griff , ein Almosen , eine in Ekel erschauernde Wen¬
dung . Abscheu, Gleichmut . Elend übrig . Aber hatte er denn
mehr begehrt ? War cs nicht nur ein Blick auf das Vater¬
haus , den er als heiliges Sakrament vor dem Scheiden aus
dieser Welt In sich ausnehmen wollte?

Es war ja erfüllt ! Und trotzdem dieses unendliche Leid
in der zerrissenen Brust?

Oder hatte er von der Heimat gar mehr gehofft?
Nein , nein , zuckte e» durch den gebeugten Körper,

nicht noch einmal in die Wolken hinaus , nicht noch einmal
in den Abgrund stürzen . Still , still , dein Wille geschehe.

Nicht nach oben blickte der Wanderer , dorthin , wo sich
aus banmunlkränztem Stcinaltar sein Geschick geknüpft
hatte , nicht zurück auf die zackige Giebelrcihc der Vaterstadt,
nicht weit über die herbststervcnden Fluren , sondern nur
dicht vor die lumpenverhüllten Fütze , in den Staub des
Weges , der so manchen . Müden auf seinem letzten Gang
erspart geblieben war.

Da war das Friedhofstor!
Gcschlosien.
Eine nur mai .nshvh « Hecke umfriedete die Krabrelhen.
Wie konnte aber der Schwache , Gliedbriichige daran

denken , sie zu übersteigen?
Nun sollte ihm hier , kurz vor dem Ziel , der Weg zun.

Vater verwehrt werde » ?
Kurt krampst « beide Hände um die eisernen Stäbe und

drückte sein Gesicht durch die Gittersprossen , wie ein Ge¬
fangener . der vor sich das Land des freien Lebens ver-
jchlossen sieht.

Dan » lösten sich die Finger langsam , die Fütze wankten,
und vor dem Frtedhosseinzang lag ein Sohn , der . auf dem
"Wege zum Vater zusammcnbrechend , dem Willen der Vor¬
sehung gehorchen mutzte.

Bald daraus fand ihn der Friedhofsgärtner.
„Bist verkehrt gegangen . Bruder ." lachte er und stictz

den Futz in das Lumpenbündel . „Kommt nicht oft vor,
datz so einer wie du den Schnapsladen mit dem Friedhof
verwechselt . Steh aus und scher dich fort , Tagedieb ."

Aber der Tagedieb rührte sich nicht.
„Nanu !" kratzte sich der Gärtner verdrietzlich den Kopf.

„Ist '» schon so weit ? Willst ivobl der bkineinde den Leichen.

Sagen ersparen? Gehl nicht. Mutzt doch wieder zurück und'imnck. hübsch gewaschen , den letzten Weg antretcn . Latz
sehen."

Er suchte aus dem Bündel die Hand hervor und fühlte
den Pule.

„Etwas ist noch da , aber wenig ."
Zwar hatte cs der Gärtner eilig . Für ein kurz bevor¬

stehendes Begräbnis mutzte die Leichenhalle geschmückt
werden . Dennoch nahm er cs auf sich, zuerst dem Kranken¬
haus von dem Funde Nachricht zu geben , damit vielleicht
das Fünkchen Leben in dem Packen Lumpen neu entfacht
werden könnte.

Die rufende Arbeit veranlatzte den Gärtner , seinen Auf¬
trag eiliger auszusühren , als er es bei ruhiger Zeit getan
hätte.

X.XVIJT.
Die L ebe erkennt.

Im Kran .' envaur des kleine , thüringischen Stärtchcnv
gab es zwei unzerlrrnnliche Schwestern Rose und Monika.
Nipmaud nutzer ihnen wußte , was ihr Leben so eng zu-
sammengekittet hatte . Auch Geheimrat Lenz nicht.

Still , versonnen , willig , init aufopfer .. . -. lebe ver¬
richteten sic ihre Obliegenheircn , betreuten oie Kranken,
halsen die Not in der Stadt lindern und blieben sich stets
echte, gute Freundinnen.

Was aber die Welt » ich! wußte , das durchsummte im¬
mer und immer wieder ihre Eesprsiche , als suchten sie ihre
Lcbensranken an gemeinsam durchlebten Stunden aufzu¬
richten.

Auch am Morgen dieses Tages waren die beiden Mäd¬
chen wieder mitten in ihren Erinnerungen.

„Nuil bin ich bald zehn Jahre hier , Nose , und mir
ist. als seien es einige Monate ."

„Hast du keine Sehnsucht nach der grötzen Welt oa
draußen ? "

„Keine . Ich freue mich so ' .nendlich , datz dich seinerzeit
dein Herumsuchen nach dein Bruder zu uns führte und ich
deinem Beispiel gefolgt

„Und ich glaubte , dein Entschluß würde dir bald leid
werden ."

„Ist dir dein Entschlutz leid geworden ? "
„Bei mir ist es etwas anderes ."
„Nein , genau dasselbe ."
„Habe ich nicht der Erinnerung an einen Heden arennd

zu dienen ? Ja , ich weitz, was du jetzt wieder antworten
willst . Aber du hast doch unseren Kurt kaum gekannt ."

„Wie oft habe ich dir schon mein Herz ausgeschüttet,
Rose , und immer sprichst du . als könntest du mich nickst ver¬
stehen . Ja , es gibt eine Liebe auf den ersten Blick, eine
Liebe , von der der Mann deiner Sehnsucht nicht » weitz,
eine Liebe , die freudlos verzichtet , wenn sie ihn »„ erreich,
bar sieht , und dennoch nicht stirbt . Sieh , als ich ihn damals
vor mir sah , groß , sprühend , herrlich in seinem Sieges¬
willen , wie er uns alle mit seinem Ruf begeisterte : kämpfen
und siegen , da habe ich nstr den Schwur getan , ihn in alle
Ewigkeit zil lieben . Ich war zwar noch jung , ja . Heute
sind wir zehn Jahre weiter , und mein Schwur hat mir nie
leid getan , Rose ."

„So kann nur ein Mädchen denken , das immer »och
hofft , seiner Liebe könnte die Erfüllung komme ».

Monika sah versonnen durch di « blanken Scheiben AD
den dünnblättrigen Garten.

„Ja , Nase , ich weitz nicht , warum bei deinen Worten
etwas in mir aiikiingt . Torheit ist der Gedanke , aber «*
erfüllt mich wie ein Inniges Gebet ."

„Und entbehrt doch jeder Grundlage . Kurt Ist verfchol«
te». Was uns der Baron von den letzten Zellen fein«

! stwelf
„Das find alles Menfchenworte ."'

Schwester berichtete , enthebt jeden Zweifel ."
lind alles Menfchenworte ."

„So glaubst du also immer noch? "
„Ja , ia . Rose ! Ich weiß nicht , warum , aber Ich m»h

glauben.
Monika warf der Freundin die Arme um den Hal , unV

begann aus einem unbestimmten Gefühl zu weinen.
„Still , Kind . Wie gern möchte ich ni!t dir glaub «»»

Aber ich fürchte , wir täuschen uns . Torheit , du hast s»
selbst gesagt ."

„Es ist so schön, daran zu glauben ."
„Weißt du , datz heute die Apotheke verkauft wird ? "
„Ja, " sagte Monika wieder gefaßt . „Irgend ein ®«7

dantengang des Echeiinrais findet seinen Abschluß ."
„Und war nicht er co. der Immer und Immer wied«

non Kurts Rückkehr sprach und an sie glaubte ? "
„Er ist ihm nicht so verbunden , ivie ich es bin ."
„So nicht . Monika , aber in seiner Weise , wie ein Batt-

znm Sohn . Und doch hat er seine Hoffnung begraben ."
„Warum soll ich in meinem Herzen ein Grab »i$ t«nf

wenn Blumen blühen wollen ? "
„Es find Blumen ohne Farbe und Duft ."
„Neiir , Nofe , niemals . Nicht als Trauernde will Ich a<

ihn denken , air leine Rückkehr glauben . for.dern als glü -N' m
Hassende , in derer , Herzen sich der kleinste Lichtstrahl jll»
glühenden Liebcvsonne formt ."

„Deine Lieb « itt groß , Monika ."
Groß war ihre Liebe , b groß , daß ein einziger

‘ ‘ ~ ' ' ' Ir
Blkck

ihrer strahlenden Augen genügt hatte , dem fernen Irrend ««
ein leitendes Leuchtfeuer zum heimatlichen Gestade zr!
werden . 1

Rose verließ für kurze Zeit das Zimmer , um den«
Glockenzeichen des Assistenzarztes zu folge » .

„Sie hat recht," sliijtcrte Monika vor sich
scheinlich ist seine Rückkehr . Wie ich abe
den ich nicht sehe und doch ahne , so will
an die Erfüllung meines Herzenswun . .
die mir , und sprechen auch alle Zeichen dagegen , doch cköge
lich scheint."

Sie trocknet « sich die letzten Tränrnfpurrn vom Destltz^
«m Haar fest.

zurück.
Kranker ist soeben eilige ' icsert wordMt
sie. „Der Afsislenzarzt will ihn dentis

und steckte sich das Schwefiernhäubchc»
Da kam Nase schon wieder
„Ein neuer

Monika, " sagte.JCt
Pflege anvertrauen ."

„Ein Privater ? "
„Nein , er wi ' d in den S „al komme ». Jetzt watcheO

sie ihn ."
„Wieder einer der Aermsten ? "
„Ia . vor dem Friedhossgitter hat Ihn der Gärttt ».'

ohnmächtig gesunden ."
„Wer ist es ? "
„Es war noch nicht festzustellen ."
„Was fehlt ihin ? "
„Der Assistenzarzt will die endgü ' t ' "- '“ •" '•" Ce dem

Eeheimrat überlassen . Er hat zunächst u '.chts festflellen
können ."

Gleich darauf erklang das Glockenzeichen fllr Schwester
'.7 enika.

War cs do --> soeben mit Rose geführte Gespräch über
den Verschollenen , war es die Freude über die bevor»
stehende Liebestätigkeit : sie fühlte ihr Herz schneller pochen,'
als mutzte sie all die Liebe , die sie dem Manne ihres Herzen«
nicht gebe » konnte , dem Fremdling angedeihen Inffcn , b*i?*
sic noch nicht gesehen hatte.

Er suchfe aus dem Bünde / die Hbnd hervor

Im Krankensaal fiel ihr sofort das frifchbelegt « B «tß
"f.

Namens - und Krantheitofchild über dem weißen Rah,
aen waren nach unbeschrieben.

Ein bärtiger Mann lag darin , dle hageren Hände w»It
cc.ch vorn über die weiße Bettdecke gerichtet , das Haar ge¬
waschen und sauber nach hinten gekämmt , quer über de«
Stirn eine breite , blutrote Narbe , wie von einem Säbel,
hieb herrührend.

Der Kranke hielt die Augen gefchloffen. Das bis juni
Skelett abgemagerte Gesicht zeugte davon , datz man es ml»
einem vor Entkräftung zufammengebrochenen Menschen ztss
tuji hatth

(Schluß folgt .)!



Ote Silgmaiisierte von Konnersreuty.
Die Aerzie stehen vor neuen Rätselt ».

Eine Kommission von Fachärzten hat bei einer grüno-
lichcn Untersnchnna der Therese Neumann die Fcststel-
luttfl gemacht . das, ihre Augen mährend der Passions-
»rtase völlig unc " ' vfindlich für Licktrtndrücki Dleir'*" . Sie

fharAs « Ntuminn , djs Wund « r w Konn «n3r * utl ' ,
ln Begleitung einer Nonn « »

hat mit geöffneten Pupillen das Empfinden naa . hwar»

Etr Finsternis gehabt,wiewohl ein starkes elektrische»Licht,a» geeignet gewesen wäre , gesunde Äugen zeitlebens
u» blenden , ihr mitten ins Gesicht fiel . Die Aerzte wis-
mr sich ds« lrltsgme Erscheinung nicht zu erklären . '

Kinderlähmung und ü-re Heilung.
Angesichts der jetzt von Leipzig auch nach

Sachsen übertragenen furchtbaren Kinder¬
krankheit bringen wir im nachstehenden d«e
interessante Schilderung eines Fachmannes
über die spinale Kinderlähmung , deren Symp¬
tome und HeilungSinvglichketten , sowie ernc
kurze statistische Zusammenfassung über da»
epidemische Auftreten der Krankheit in Euro¬
pa und Amerika , die wohl allenthalben in¬
teressieren dürfte.

Das dunkle Gespenst einer Kinderläbmungsepidemie.
von der Leipzig in diesen Tagen bedroht schien, scheint
nun durch die — leider etwas verspätete — Ergreifung
aller notwendigen Vorsichtsmaßnahmen , wie Schließung
der Schulen , strenge Isolierung der einzelnen Erkrankten,

fl«bonnt zu sein. Trotzdem ist es wichtig, sich bei dieser Ge-egenheit einmal über das Wesen , die Symptome und dt -.
Heilungsmöglichkeiten der Kinderlähmung klar zu werden.
Die spinale Kinderlähmung , die mit Fieber , allgemeiner
Mattigkeit , Durchfall und Erbrechen beginnt , um nach
einer Jnkubations - d. h . Reifezeit der in den Körper ge¬
langten Bakterien sich mit Lähmungserscheinungen bestimm-
(ec Muskelgruppen fortzusehen , ist eine typische Infektions¬
krankheit , und erheischt als solche alle sonst Epidemien
gegenüber angewandten Vorsichtsmaßregeln , ist aber —
wenn diese sorgfältig und gründlich genug befolgt wer¬
den . — nicht gefährlicher , als andere Epidemien , die ja
durch die moderne Asepsis und Dcsinfettionswissenschaft
normalerweise von vornherein unterdrückt werden können.

Die Kinderlähmung , medizinisch Poliomyelitis ge-
nannt . ist insofern sozialhygicnisch gefährlicher als andere
Epidemien , weil sie nur schwer, zumeist erst , wenn sie
utm Ausbruch gekommen ist, als solche diagnostiziert werden
kann . Die vorhergehenden Symptome sind zunächst ka¬
tarrhalischer Art und eigentlich gibt es bis zum Ausbruch
der Lähmungserscheinungen nach der Inkubationszeit von
durchfchnitt ' ich einer Woche für die Diagnose als einziges
Symptom ne übermäßige Berührungremvfindlichkeit der
Haut b . » Erkrankten . Infolgedessen sind die sozial-
hygienisch. Vorschriften beim Auftreten der Kinderläb-
nung cl>. !! e i wie bet anderen Epidemien . Es besteht
kür di« Atü lepflicht auch schon bei der bloßen Der-
.nutung . dag . einem Fall von Kinderlähmung gege, ».
übersteht . Ebenso erfolgt zwangsweise Isolierung nicht nur
der Erkrankten , sondern auch derjenigen Personen ihrer
Umgebung , die katarrhast 'che Assektionen zeigen , auch wenn
diese noch nicht als Symptome der Poliomyelitis zu
^Uwstizierefk sind . Die sogenannte Kinderlähmung bv-
ällt nämlich nickt nur Kinder , sondern auch Erwachsene,
ungleich die Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren
-urch sie anl gefährdetsten erscheinen.

.Die Anzeigepslicht der Aerzte hat zum Teil erst zur-
richtigen Erkenntnis der Entstehungs - und Verbreitungs-
Bedingungen der Krankheit geführt . Man hat erkannt.
>aß me Kinderlähmung durchweg an eine bestimmte Jah - l
.̂ zeit, und zwar an den Spätsomincr , gebunden ist. Die

v r  Erkrankungen geht erfahrungsgemäß bereits tm
«/auf« des Oktober wieder zurück. Epidemisch ist die Po - ,
lomyeittis, . seitdem man sie medizinisch diagnostiziert hat.

m ® uropn  und auch im übrigen Ausland noch
»er- ältnismäßig wenig beobachtet worden . 1905 und 1911

Kinderlähiuungsepidcmien in Schweden , 1909 etwa
.000 Fälle m Deutschland , 1916 — als bisher grüßte
xobachtete K -ndcrlähmungsepidentie — 30 000 Fälle in
Icordamerlka . Der Eterblichkeitsprozcntsatz ist Verhältnis-
naßig genug . Er beträgt durchschnittlich ungefähr 13 Pro-
zint , auch bleiben keineswegs , wie man vielfach annimint,
mmer Lähnulngscricheinungcn zurück. Zwar tragen immer-
)1n zirka 30 Prozent der Erkrankten derartige Lähmungs-
'richemungen davon , doch smd diese in den weitaus »rei¬
ten Fallen nicht , sehr schwer und außerdem hat die Zu-
aurmenarbeit zwischen innerer Medizin . Orthopädie und
klnrurgte gewaltige Fortschritte in der Vekämpfung der
Zolgen der Krankheit gemacht.

Besonders die chirurgische Therapie bei schweren Läh-
nnngserschcinungen infolge der Erkcanlung an Poliomye-
i is zeigt die bewunderungswürdigen Fortschritte der Nie-

n .in während der letzten 30 Jahre . Durch die Arbeiten
Xi  genialen Chirurgen Nikoladoni ist die Chirurgie da-
,in gelangt , ebenso wie sic Knochcnteile aus gesunden
»liiochen . als Ersatz für zertrümmerte Knockenltücte ver.

r nick , <Le »neign >cfe gciundcr Muskeln auf gelähmte Mus-
.e.'grupp . n zu übertragen und diesen dadurch ihre Funk-
irnssänigl it , oder doch einen Teil derselben , wiederzu-
t 'bcn . Allcrding -. sind derartige chirurgische Eingriffe auf
olche Musk In be 'chränkt , in deren Umgebung gesunde
stiusk ' In erhalten geblieben sind . D . h . cs kann etwa —
rie der di l iierende Arzt am Berliner Krankenhaus Frie-
rrichshain . Professor Dr . Katzenstein . anläßlich einiger
Ni Vorjahr in Berlin austretcndcn Fälle von Kinoerläh-
nnng aussübrte — der gelähmte Muskel des Unter-
chcnkels durch eine neu gebildete Sehne mit dem ge>md
icblicbenen win ^ket des Oberschcniels m Verbindung ge-
»igcht und somit wieder bis zu einem gewissen Grade
iitionsfäl ig gemacht werden . Entsprechend können für gc-
ähmte RlttsI In des Oberschenkels gesunde Bauchmuskeln
r ' s Krastspender dienen , ebenso für die des Unterarms,
die Muskc ' n des Oberarms , für diese wiederum die
Muskeln des Halses , des Nackens oder der Brust.

Darüber hinaus besteht , wie Professor Katzenstein
innehmen zu können glaubt , die Möglichkeit , gesunde Kin-
>er bei etwa anftretendcn Epidemien wie gegen andere
5nfcktions !rankhcitcn zu impfen . Als Jmpsstoff käine das
Blutserum um Kindern , die die Krankheit ttbcrstandcn ha-
>en. in Frage , von dem man annchmen darf , daß cs
mmuni ' icrcnd wirkt . Zuletzt endlich darf , wie bei allen
'kpidemi -n . nicht unterlassen werden , darauf hinzumeisen,
in welch hohem Maße die Angst vor Ansteckung bereits als
Disposition ür die Ansteckung wirken kann . Selbstver¬
ständlich hcißc : keine Angst haben nicht im entferntesten:
rie notwendigen Vorsichtsmaßnahmen vernachlässigen,
klber zweifellos kann das Gefühl der Sichcrl -cit , das die
o .« sättige Durchsühiung aller Vorsichtsmaßnahmen rer-

.riht . bei ansteckenden Krankheiten aller Art die Dispo¬
sition aller »i Betracht kommenden Personen für An-
'tccki,, - nicht unerheblich vermindern.

Winke und Ratschläge.
X Halibarcr Eummi . Die im Haushalt befindlichen

Gu .nmivorräte v rdcrben häufig bei längerer Aufbewal )-
rung . Um das zu vermeiden , gebe man zu 250 Gramm
konzentrierter Guminilösung einen Zusatz von 2 Gramm
kristallisieiter schwefelsaurer Tonerde , gelöst in 20 Gramm
Wasser.

x Die o .' iletzte Schlagader . Schlagadcroerletzungen
sind sehr gefährlich , weil die Gefahr der Verblutung
ehr nahe liegt . Bet plötzlichen Verwundungen dieser Art.
st es ratsam , oberhalb der Wunde auf dem Wege zwi¬
cken ihr und dem Herzen , ein Tuch so fest wie möglich
icrum zu binden . Bet der Verletzung einer Vene muß das.

verwundete Glied unterhalb der Wunde verbunden werden.
Eine Vencnblutung verläuft immer in gleichmäßigem
Strom , während bei einer Arterienverlctzung das AllU
stoßweise hcrvordringt.

X Kompott von Reineclauden . Cut gesäubertr
Reineclauden werden mit Schalen und Stielen m einer
Zuckerlösung langsam weich gekocht. Den Saft rnuß man
noch etwas länger sieden lasten und dann über das Obst
geben . Ein kleiner Zusatz von Arrak oder Rum gibt der
Speise einen besonders guten Geschmack

Geburtenmangel der Großstädte.
0er Nachwuchs der Großstädte bewegt sich in den

letzten Jahren auf einer erschreckend niedrigen Linie . Zur
Erhaltung der gegenwärtigen Bevölkerungsziffer sind 20,6

Herbst des Elends.

t Erforderliches /c ^Sr
Nachwuchs - i /fr ' ; */'
Minimum ^p - )
•, I l , \ orofcu *end/ - » « 5

Mittelst ^ !* Oesamtt »eH
on20000 - ICO000 der deutschen

Einwohner Großstädte

Berliner
Njch .vurti»

Geburten auf das Tausend notwendig , wä
Städte , besonders die Großstädte , diesen
bei weitem nicht erreichen.
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Gerichtliches.
© Zuchthaus für einen Briefdiebstahl . DaS erweiterte

Schöffengericht in Weimar  verurteilte den Postbeamten
Oehler , der im Februar 1927 einen eingeschriebene » Brief,
»er 1925 Peseten enthielt , entNtendete und nach Bornahme
entsprechender Fälschungen einen anderen Brief ciuschmug-
Seite , ju einem Jahr Zuchthaus . Seine Frau wurde wegen
Mittäterschaft zu vier Monalen Gefängnis verurteilt ; sie
erhielt jedoch Bewährungsfrist.

W Zwei Kommunisten wegen Hochverrats verurteilt . Der
ft. Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig  verhandelte
zegen den Parteisekretär der K. P . D . Hambltrg , Karl Schulzke
und den Tischler Gustav Bruhil aus Heide (Holstein ), die be-

waren , als Mitglieder einer staatsscindlichen Organi-
urch Vertrieb kommunistischer Literatur sich an einem

iochverräterischen Unternehmen mit der Absicht beteiligt zu
yaben , die verfassungsmäßige Negierung z>l stürzen . Schulzle
wurde zu einer Festungshaft von einem Jahr drei Monaten
sowie 300 Mark Geldstrafe , Bruhn zu neun Monaten
Festungshaft und 100 Mark Oleldstrafe verurteilt.

(ü)  Schwere Zuchthausstrafe für einen bestechlichen
Gerichtsvollzieher . Die Durchstechereien beim Amtsgericht
Leipzig,  die im Frühjahr aufgedeckt wurden und großes
klussehen erregten , finden nunmehr ihre Sühne . Die er ' e
Verhandlung fand gegen den HilfkgerichtSvollzieher Große
and den Kaufmann Meyer statt . Große , der in etwa
140 Fällen als Gerichtsvollzieher bei Meyer in Tätigkeit zu
treten hatte , hat , veranlaßt durch Geschenke und Waffen' ei*
MeyerS , seine Pflichten gröblich vernachlässigt . Die Pfän¬
dungen Verliese» immer erfolglos und die Haftbefehle wurden
nicht Vvllstreckt. Nach mehrtägiger Verhandlung wurde Große
wegen Amtsvergel -ens und Annahme von Geschenken zu ztvei
Jahren Zuchth<ms , Atew' r wegen Bestechung von Beamte»
«i einem Jahr drei Monaten Gesängnis verurteilt,

^ - . wetterkatastrophen in Italien und in de,
Schweiz.

Die Besllrchtunge », das, aus den so katastropdale,
Sommer , dem Sommer deö Elends , ein Herbst dev

kommen könne, haben sich leider bewahrheite «, (f« ^
geradezu entsetzlich, wie gerade am Ansang dieses He,bft,j
eine Katastrophe die andere jagt . >- . . .

In Südtirok hat sich ein schweres Eiseubahnunglink er,
eignet , das 30 Todesopfer gefordert hat . DaS Unglück ist
Die Ueberschwemmungen zurückzuführen , die an der Brenne,.
Straße große Verheerungen verursacht haben . Die Straße -s,
an mehreren Stellen , insbesondere nördlich von Franzenr.
feste, kilometerweit vermurt . An einer 200 Meter lange,
Strecke bei Grasstein in der Nähe der berühmten Sachse,,
klamm wurde die Straße durch einen Bergsturz verschüttei
Zur Freimachung derselben wurden von der Straßenbau,
leitung in Franzensfeste Bahnarbeiter angesordert , die am
isonntag um 11 Uhr nachts mit einem - * ; r - _ ,

-> Hilfszug

von Franzensfeste abginaeu . Die Garnitur bestand aus de,
Lokomotive , einen » Dienstwagen und einem sogenannten Werk,
zengwagen . Im Zuge veianden sich außer dem Lokvmotiv-
führer und dem Heizer der Stationsvorstandsstellvertreter vo»
Franzensfeste , ein Bahningenienr und 27 Arbeiter . Di,
weiften Arbeiter waren Italiener . r,

Zwei Kilometer hinter FranzenSfest « von der Statt »,
Graöstall war der Bahnkörper durch das Hochwaster star
unterwaschen . Beim Passieren eines kleines Durchlasses stürzt,
dieser , offenbar weil seine Fundamente unterwaschen waren,
rin und der ganze Hilfszug versank in dem daneben fließend,,
Sisack. Die Wagen und deren Insassen wurden von de,
Fluten verschlungen ; nur dem Heizer gelang eS noch ab,«,
tpringen und sich zu retten . Alle übrigen Passagier « ertranken
Die Zahl der Todesopfer beträgt mithin dreißig , « on den
in die Tiefe gestürzten Zug ragte am Montag nachmittag nm
der Schornstein der Lokomotive aus den Fluten.

Der „Corriere della Sera " meldet noch aus Chiaveniu
Das Hochtvasser des aus dem Aergell kommenden Flußst,
Mera hat verschiedene Häuser zum Einsturz gebracht . Auä
eine große Baumwollspinnerei , die 500 Arbeiter beschäftig,
ist eingestürzt , wobei auch Menschenopfer zu beklagen sind.

Aus dem Kataflrophengeblet der Schweiz.
L i e ch te n st e i n r »«ft die S chw e i zer zu Hilfe.

lieber die Untvetter in der O st - und S ü d s chw e t,
werden fortwährend neue Einzelheiten gemeldet , die jedoch aw
Gesamtbild nicht mehr viel ändern . Inzwischen ist durch da,
S i n k e n der Temperatur itnd durch Schneefälle in den Alpe¬
eine weitere Ausdehnung der Katastrophe verhindert  tvor-
den . Nach dem Fürstentum Liechten  st ein  bestehen zur-
zeit infolge des Hochwassers nur noch zwei Uebergänge übe:
den Rhein . Der Schweizerische Bundesrat hat einem Er.
suchen der Negierung des Fürstentums Liechtenstein um tat-
kräftige Hilfeleistung stattgegeben und beschlossen, eine Ab
teilung des Sappeurbataillonö VI abzuordnen . ES ist die-
das erste Mal seit Jahrhunderten , daß sich schweizerische Trup¬
pen auf fremdem Gebiet betätigen.

Durch den Dammbruch bei Schaan im Churerland ist
eine Strecke des Bahndammes von 300 Metern saint de» Eise»,
bahnschienen vollständig verschtouiiden . Der Bahnhvfsvor-
itand der Station Schaan und seine Frau wurden tot anfge-
sunden . Auch eine Anzahl Liechtensteiner Fenerwehrlent,
wird vermißt . — In Riuggenberg mußte die gesamte Be-
völkernng fliehen , tveil großes Geschiebe ins Dorf drang . Auch
Vals stand teilweise vollkvinnien unter Wasser . Jnztvisch .'n
fotjSd ) bxz tzlambrin am Rhein - • v - - -

cm neuer Dammbrnch " ~ --

«eigner . Die Fluten »rposß.-n sich in die Ebene . Die Borarl-
Iwraer Regier np ' . ) Mcn .- des Alpenjägerbataillvns zu:Silfeleistuuge.i.an,r- In Tavasana  im Graubündn.'»

>bcrland vr , ch.r»--.^ ei.-. Mühle und ein großes Wohn
baus in c-.».t .fv .t' v ich. Bewohner sind ertrunken . Be-
konders schrorr-.' T' . -m l-at Das Hochwasser im Bergeil,
dem vom Sn .̂ '. in - Jte .ien führenden Tal , angerichtet.
wo mehrere Dörfer ..mrr Wasser stehen. Im Tessin haben
die Master an einigen Stellen die Gotthardt -Linie erreicht,
-och wird der Berkehr noch aufrechterhalten . Der Spiegel dcL
Lago Maggiore ist um 1%  Meter gestiegen . - y

Sämtliche Telephon « und Telegraphenverbindungen zlvl-
ichen dem Tessin und der übrigen Schweiz sind unterbrochen,
luf den Höhen hat starker Schnecsall eingesetzt. Die meinen

^chstationen melden Neuschnee von 25 bis 30 Zeutimcier.

5 ü. T a g tln g der P hi l o l o g en u nd S chuI mä nn er
D e u t s ch l a n d s.

In Göttingen wurde die 56. Tagung der Philologen .und
Schnlinänner Deutschlands in Gegenwart zahlreicher B"
treter staatlicher Behörden und i» Anwesenheit von Kultus¬
minister Dr . B e cfc t und Exzellenz Wilamowitz - M o b

e n c>v r s eröffnet . Neben zahlreichen Auölaiidsdeutschen , dir
unter Ueberwindung politischer und wirtschaitlicher Schwie¬
rigkeiten nach Göttingen gekommen sind, hat die Weltgeltung
deutscher wissenschaftlicher Schulerziehung auch Gaste aus dein
Ausland in großer Zahl nach Güttingen geknhrt , so besonder«
-ahlreiche aus Oesterreich , der Schweiz . Holland . Ungarn , R >.-
'nänien , Italien und den nordischen Ländern , sowie aus Eng

und Amerika . Im ganzen dürsten etwa 1200 b,ö 130«
Teilnehmer zu», Philologentag gekommen sein.

Im Laufe des BegrüßnngSabends wies Dr . Lisolv
V>öitlUgen ans die Bedeutung der Philologentagnng hin >>>»'
betonte besonders , daß die Traditionen der Versainmlnng nw
Dadurch gefährdet würden , daß in diesem Jahr die realer
Wissenschasten ans dein Programm der Tagung >m Vorder-
zrnnd ständen.

Ferner hielt die Johannes Nehmke -Gesellschaft Marburg
>» Gvttingen ihre Hauptversammlung ab, in der » . a . Fabrik-
bescher A. H v p p e n st i e l - Freiberg i. S . zum Ehrennlik-
fllieb ernaniit wurde.
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